Mit allerhöͤchſter Bewilligung. 


Zeitungs ⸗ Expedition in der Albrechts⸗Straße Ne. 5. 


2 301. 


In 


Morgen und übermorgen, 


Mittwoch den 24. Dezember. 


1834. 


am erſten und zweiten Feiertage erſcheinen 
keine Zeitungen. 5 f 


Be 


kannt mach unn 


g. f 
Es hat nunmehe der Fonds zur Verguͤtigung des hieſigen vorftädtifchen Belagerungſchadens die noͤthigen Mit⸗ 
tel erhalten, um die nachſtehenden und letzten 13, noch nicht abgelöfeten über die gedachte Vergütigung ausgeſtellten Be⸗ 


ſcheinigungen, nämlich die sub Nris: 


195. 285. 296. 438. 461. 559. 644. 692. 939. 971. 973. 1018 und 1020. 


bezahlen zu konnen. 
Montag 


Wir fordern demnach die Inhaber dieſer Beſcheinigungen hiermit auf, ſich von Freitag den 12. d. M. bis 
den 12. Januar k. J., in den Vormittagsſtunden von 9 bis 12 Uhr, im Amtgelaſſe der Servis⸗Deputation 


dem Rendanten Meiſſner zu melden und die Valuten, uͤber welche die fraglichen Beſcheinſgungen ausgeſtellt find, 


fl 


gegen Rückgabe der quittirten Beſcheinigungen in Empfang zu nehmen. Wir bemerken hierbei noch: daß das obener⸗ 
wähnte Verguͤtigungs⸗Geſchaͤft feinem Ende naht, und die diesfaͤllige Schlußrechnung und Ablieferung der nicht erhobe⸗ 


170 Gelder möglichft bald erfolgen fol, mithin diejenigen Betheilſgten, welche die Präſentation ihrer Beſcheinigungen 
inen der oberwaͤhnten, ohnehin möglichft ausgedehnten Friſt unterlaſſen ſollten, Gefahr laufen, ſpaͤter nicht ohne Koften 


und Meitliuftigkeiten Zahlung zu erhalten. 


Eine gleiche Aufforderung ergeht hiermit auch an die Inhaber der bereits früher ausgelooſten, aber noch nicht 
präfentirten Beſcheinigungen Nr. 360. 642. 880. und 982. und find daher biefelben binnen der in Rede fichenden 


ß gleichfalls zu präfentiven, 
Breslau, den 3. Dezember 1834. 


Zum Magiſtrat hieſtger Haupt⸗ und Reſfldenz⸗Stadt 
verordnete 


DbersBürgermeifter, 


Inland. 

& Berlin, 19. Dez. Se. Majeſtaͤt der König haben dem 

» Infpektor und Lootſen⸗Commandeur von Mühlbach 
u Stettin, der Allerhöchſtdiefelben im vorigen Sommer 
auf dem Dampfſchiſfe „ Iſchora““ von Stettin bis Swine⸗ 
Münde begleitete, eine werthvolle goldene Doſe zuſtellen zu laſ⸗ 
fen geruht. 5 5 

eutſchland. 

15 München, 10. Dezbr. Es wollten hier mehre Hat 
2 tleute vor kurzer Zeit einen Aktienverein gruͤnden, um einen 
gucIhhandel nach Griechenland enzuleiten, nämlich vorerſt die 
5 Sieferungen für den Bedarf der Griechiſchen Armee zu uͤber⸗ 


Buͤrgermeiſter 


und Stadt⸗Raͤthe. 


nehmen und dafür Griechiſche Produkte zu beziehen. Jene 
Geſellſchaft hat ſich nun wieder unverrichteter Dinge aufgeloͤſt. 
Indeſſen will man jenes Projekt nicht fahren laſſen, daſſelbe 


vielmehr weiter ausdehnen und demnaͤchſt einen Aufruf an alle 


Handelsnotabilitaͤten von Baiern erlaſſen. 
Muͤnchen, 14. Dezbr. Die herzogl. Leuchtenbergiſche 
Familie befindet ſich fortwährend hier. ö ; 
Es ift geſtern aus Liſſabon ein Courier hier angekommen 


mit der Antwort auf die Mittheilung, welche die Sendung 
des Herrn von Bayard an Se. Hoheit den Prinzen Auguſt 


von Leuchtenberg veranlaßt hatte. Dem Vernehmen nach 
find alle Schwierigkeiten gehoben, welche der ehelichen Ver⸗ 


* 


bindung zwifhen Sr. Hoheit und der Königin von Portugal 
nochim Wege ſtanden; die Vermaͤhlung ward am 1. Dezeniz 
ber in Liſſabon duch Prokuration vollzogen, und der Prinz 
wird demnaͤchſt von hier abreiſen, um dort als Gemahl der 
Koͤnigin und als Mitregent von Portugal aufzutreten. 
Nuͤrnberg, 9. Dezbr. Geſtern Abends brach in einem 
Hauſe zu Langenzenn Feuer aus, welches trotz der angeſtreng⸗ 
teſten Rettungsverſuche in einigen Stunden 14 Wohnhaͤuſer 


und Staͤdel verzehrte, und in dieſem Augenblick gewahrt man 


wiederum eine Feuerſaͤule in der Richtung gegen Erlangen, 
angeblich in Fach. 7 


ulm. Hinderniſſe, welche auf der beſonderen Beſchaf⸗ 


fenheit des Donauſtroms beruhen, und deren Beſeitigung zwar 
nicht unmöglich fein mag, bis jetzt aber eine ungelöfte Aufgabe 
iſt, find bis daher der Ausführung. einer Ulmer Dampfſchiff⸗ 
fahrt entgegengeſtanden. Nach der bisherigen Bauart und 
Schwere der Dampfſchiffe und Maſchinen erfordern dieſe 
nicht nur ein breiteres, ſondern auch ein tieferes Fahrbett, 
und es iſt ſonach klar, daß eine Dampfſchifffahrt auf der Do⸗ 
nau nicht anders herzuſtellen iſt, als durch eine, erſt noch zu 
ermittelnde Veraͤnderung der Dampfſchiffe, oder durch eine 
durchgaͤngige Erweiterung und Vertiefung der Fahrbahn. 
5 Dresben, 15. Dezbr. Die Leipziger Zeitung 
enthält folgende Bekannimachung: „Nachdem die Bunde⸗⸗ 
Verſammlung in Erwägung gezogen hat, daß durch die in 
den Zeitungen erſcheinenden außeramtlichen Nachrichten Uber 
Verhaftungen und Unterſuchungen, welche ſich auf hoch⸗ 
verrätherifhe Komplotte in Deutſchland beziehen, der Gang 
dieſer Unterſuchungen gehemmt und das Reſultat derſelben 
gefährdet wird, und daß daher die der Bundes-Verſamm⸗ 


lung obliegende Fuͤrſorge fuͤr die Erhaltung der inneren 


Sicherheit Deutſchlands die Ergreifung von Maßregeln zur 
Beſeitigung dieſes Nachtheils erfordert, fo. iſt von derſel⸗ 
ben auf den Grund des Artikels 28. der Wiener Schluß⸗ 
Akte und Kraft der ihr durch das proviſoriſche Preß Geſetz 
vom 20. September 1819, §. 6, ertheilten Befugniß be⸗ 
ſchloſſen worden; daß diejenigen Zeitungen, welche kuͤnftig 


Nachrichten der eben bezeichneten Art enthalten werden, 


unterdruͤckt werden ſollen. — Zur Nachachtung, insbe⸗ 
fonders für Eigenthuͤmer und Redaktoren von Zeitungen, 
wird ſolches hierdurch oͤffentlich bekannt gemacht. Dres⸗ 


den, den 6. Dez. 1834. Miniſterium des Innern. von 


Carlo witz. 

Leipzig, 18. Dezember. Die. geſtrige Leipziger Zeitung 
enthält eine Verordnung, wonach den Unterthanen des Koͤnig⸗ 
reichs Sachſen der Beſuch der Univerfitäten Zuͤrich und Bern, 


bei Strafe der Ausſchließung von jedem Staats- und oͤffent⸗ 


lichen Amte, unterſagt wird; 
Frankfurt, 17. Dezember. Unſere Zeitungen ent⸗ 
halten folgende zwei Auszuͤge aus dem Protokoll der 42ſten 
Sitzung vom 4. Dezember: 


I. Die Bundesverſammlung hat beſchloſſen: 1) Die 


aus den Herren Geſandten von Oeſterreich, Preußen, Bay⸗ 
ern, Koͤnigreich Sachſen und Baden, als Mitgliedern, 
dann den Herren Geſandten von Wuͤrtemberg und der 
freien Stadt Frankfurt, als Stellvertretern, beſtehende 
Commiſſion wird erſucht, in Erwaͤgung zu ziehen und zu⸗ 
begutachten, in wie fern uͤber die Organiſation des deut⸗ 
ſcheſn Buchhandels ein Uebereinkommen unter faͤmmt⸗ 
lichen Bundesgliedern zu treffen ſei. 2) Die hoͤchſten 


— 4762 — 


und hohen Regierungen werden erſucht, geachtete Buch⸗ 
haͤndler ihrer Staaten über dieſen Gegenſtand verneh⸗ 
men und die Ergebgiſſe dieſer Vernehmuag an die Bun⸗ 
destagskommiſſton gelangen zu laſſen. — II. Die Bun⸗ 
desverſammlung hat beſchloſſen: 1) Die, von der Cen⸗ 


tral⸗Direktion der Geſellſchaft für Deutſchlands altere Ge⸗ 


ſchichtskunde uͤberreichten, Werke, unter Anerkennung der 

verdienſtvollen Leiſtungen der gelehrten Herausgeber in der 

Bundesbibliothek aufzuſtellen. 2) Die Abdrücke der Denk⸗ 
ſchrift und des Geſchaͤftsberichts der beſagten Centraldirek⸗ 

tion an die hoͤchſten und hohen Regierungen einzubefoͤr⸗ 

dern, und 3) das begonnene großartige Nationalunterneh⸗ 
men deren fortgeſetzter Unterſtuͤtzung und. Förderung zu 

empfehlen. 


Se. Durchlaucht der Herzog von Naſſau IfE hier ein⸗ 
getroffen. — Von der Abreiſe eines naſſ. Handelsbevoll⸗ 
muͤchtigten nach Berlin hat man noch nichts vernommen. 
Einem Schreiben aus Lyon zufolge hofft der dortige Han⸗ 
delsſtand, daß auch zwiſchen Deutſchland und Frankreich 
ein Handels vertrag zu Stande kommen werde. 


Braunſchweig, 17. Dezbr. Am 13ten haben unſere 
Landſtaͤnde das Budget beerdigt. Die Einnahme iſt, fur die 
Jahre 1834 bis 1835 auf 3 Mill. 56,082 Thlr. veranſchlagt 
worden, über 66,000 Thaler hoher als fruͤher. Man hofft 
namentlich bei der Poſt, in Folge der umgeſtalteten Verwal⸗ 
tung, bedeutende Ueberſchuͤſſe. Unter den Ausgaben find die 
Koſten für den Landtag auf 60,000 Thlr. berechnet, unter 
den Baukoſten befinden ſich 247,600 Thlr. für Chauſſeebauten⸗ 
Die Summe der Ausgabe kommt der der Enie e ge, 
ſo daß kein Deficit entſtehen ſoll. Am Schluſſe der Perhand⸗ 
lung wurde dem Geſetzentwurf der Beſchluß angehängt: „daß 
die Verſammlung der hohen Landesregierung ihren Dank für 
das Beſtreben zur Verbeſſerung der Finanzen und die Beruͤck⸗ 
ſichtigung der, dahin gerichteten, ſtaͤndiſchen Anträge in dem 
zu erlaſſenden Schreiben ausdruͤcke, und zugleich das hohe 
Sta itsminiſterum erſuche, Sr. Herzogl. Durchl. die unterthöͤ⸗ 
nigſte Bitte vorzutragen, daß Hoͤchſtdieſelben gnaͤdigſt geru⸗ 
hen wollten, die früheren Anträge wegen einer veränderten ' 
Organiſation der Militairverwaltungsbehoͤrden in weitere Dr 
rathung und Beruͤckſichtigung zu nehmen. a 


Oldenburg, 13ten Dezember. Die Oldenburger An⸗ 
zeigen enthalten eine landesherrliche Verordnung, du 
welche der Hafen von Brake zum Freihaſen erhoben wird. 
Alle Waaren koͤnnen bort, auf der Weſer, frei ein un 
ausgefuhrt, und im Bezirke des Freihafens ohne DEM 
ration und ohne irgend eine Abgabe geloͤſcht, geſpei 
und verkauft werden. Die Bewohner des Freihafens nn) 
auch frei von Entrichtung der Acciſe, haben aber, 
deſſen, eine jaͤhrliche Averſionalſumme zu entrichten. g 
Bezirk wird uͤbrigens in Bezug auf die indirekten Abgaben 
als Ausland angeſehen und von der Landseite mit einer 
Zolllinie umgeben werden. — Vor der Muͤndung de 
Ems iſt wieder ein Kiſtchen aufgefifcht worden, welches, 
nach ſeiner Bezeichnung, dem untergegangenen Dampfſchi ; 
Superb angehoͤrte. * N 


Oe ſt rei ch. 25 
Prag, 16. Dezbr. Prinz Benjamin Rohan iſt dotg⸗ 
ſtern hier angekommen. 2 

! 7 
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Großbritannien. 

London, 12. Dezor. Der König hat den Schülern in 
Weſtminſter anzeigen laſſen, daß er nebfl dem Herzoge von 
Wellington, Montag ihrer dritten Aufführung des Eunuchus 
des Terenz beiwohnen wolle, wozu ſie Se. Maj. haben einla⸗ 
den laſſen. Ihr diesmaliger Epilog ſcheint die Hauptabſicht 
zu haben, den Hrn. O'Connell fuͤr ſein Eintreiben der katho⸗ 
liſchen Rente tuͤchtig zu reiben, und es iſt (3. B. bei Univerſi⸗ 
täts⸗Disputationen) ein bekannter Satz, daß lateiniſche Grob⸗ 
heiten nicht ſo ziehen, wie ſolche in der Landesſprache. 

Eine hier erſchienene Flugſchrift, die den Titel führt: Eng⸗ 
land Frankreich, Rußland und die Tuͤrkei, erregt ziemliche 
Aufmerkſamkeit, und die meiften Blätter theilen Auszüge dar⸗ 

aus mit. Sie hat den Zweck, das Uebergewicht Rußlands in 
der Türkei. zu beleuchten und England zur Neutraliſirung die⸗ 

ſes Einfluſſes auf uferdern. Die Times empfiehlt dieſe Bros 
ſchüre beſonders dam Herzoge von Wellington zur Beachtung. 
— Dies klingt wie Satpre. f 

Es iſt ſtark im Vorſchlage, eine Dampfſchiffahrt zwiſchen 
Malta und Marſeille einzurichten, wodurch die Communika⸗ 
tienen ſehr abgekuͤrzt würden. l 

Der Herzog von Suffer mußte ſich bei der Beſtattung des 
Herzogs von Gioucefter von zwei Herren führen laſſen und 
ſchien ſehr ſchwach zu ſein. — Geſtern hatte der Ruſſiſche 
Geſchaͤftstraͤger, Graf von Medem, im Miniſterium des In⸗ 
nern eine Unterredung mit dem Herzoge von Wellington. 

Sir Robert Peel erfreut ſich, nach ſeinem Aeußern zu ur⸗ 
theilen, einer trefflichen Geſundheit und ſcheint frohen Muthes 
zu ſein. Durch die Annahme des Amtes eines erſten Lord 
des Schatzes wird er Premier-Miniſter oder Praͤſident 
des kuͤnftigen Cabinets; daß er aber mit dieſem Amte auch 
das eines Kanzlers der Schatzkammer verbinden werde, bes 
ruht nur auf Zeitungs⸗Angaben. Pitt und Perceval verei⸗ 
nigten zwar, vor ihm, beide Aemter in ſich, jedoch der ers 
ſtere nicht für immer; jeder der beiden Poſten reicht fir ein 

Paar Schultern hin, und da Sir Robert kein Staatsmann 
von ſchmußziger Denkungsart iſt, ſo iſt zu vermuthen, daß er 
den Poſten eines Kanzlers der Schatzkammer benutzen werde, 


um durch die Beſetzung deſſelben mit einem tuͤchtigen Finan⸗ 


zier die Kraft des Cabinets zu verſtaͤrken. Mittlerweile hat 
er bereits eine Buͤrgſchaft für feine Sorgfalt, die neue Ver⸗ 
waltung auf einer feſten und ſtarken Grundlage zu bilden, das 
durch gegeben, daß er Lord Stanley und Sir James Gra⸗ 
ham eingeladen, mit ihm gemeinſchaftliche Sache in ſeinem 
guten Zecke zu machen. (Der erſte hat es ſeit dem ausgeſchla⸗ 
gen, vom zweiten iſt noch keine Antwort da, weil er auf dem 
Lande iſt.) vt 
London, 13. Dezbr. Im Kentiſh Obſerver lieſt 
man: „Der Herzog von Glouceſter war fich feiner herannahen⸗ 
den Aufloͤſung ſehr wohl bewußt und nahm drei Tage vor ſei⸗ 
nem Tode das heilige Abendmahl. Die letzten Worte des 
Sterbenden waren: „Saget dem Herzog von Wellington, er 
ſolle nur feſt ſein, dann werde er ſein Vaterland noch retten. 
ch mochte wohl noch fe lange gelebt haben, um Zeuge das 
don zu fein,” 

„Die geſtrige Hof Zeitung enthält nun die offizielle Nach⸗ 
richt von der Ernennung Sir Robert Peel's zum Kanzler 
und Unter⸗Schatzmeiſter der Schatzkammer und von der 

Prorogation des Parlaments bis zum 15. Januar. 

Der Standard möchte das neue Miniſterium durchs 
7 * 


I A 


＋ 


aus als ein reformiſtiſches darſtellen. „Die Konſervativen,“ 
ſagt er, „beſchloſſen einſtimmig und entſchieden, dem Soda 
nige (d. h. dem reformirenden Könige, wie man ihn mit 
Recht genannt hat) die Bildung eines reformi tenden Mi⸗ 
niſteriums vorzuſchlagen, weil ſie wußten, daß ein ſolches 
ſowohl den Geſinnungen Sr. Majeſtaͤt als dem jetzigen 
Stande der Geſetzgebung angemeffen ſei. Mit gleichem 


Eifer und gleicher Einmuͤthigkeit forderten ſie Sir Robert 


Peel, den Herzog von Wellington und alle ihre achtbaren 
und treuen Haͤupter auf, an dieſer nothwendiger Weiſe 
reformiſtiſchen Verwaltung Theil zu nehmen oder dieſelbe 
doch jedenfalls zu unterſtuͤtzen.“ f 

Auf Lord Brougham erſchienen jetzt hier eine Unzahl 
von Karrikaturen; auf der einen iſt er als herabſturzender 
Ikarus dargeſtellt. (Die Flamme, an der ſeine Haltung 


geſchmolzen, iſt die der Kronleuchter bei den Diners, wo 


er ſich unglaublich im Schwaͤtzen gehen ließ.) 

(Standard.) Der Marquis von Camden wird heut 
als Kanzler der Univerfität Cambridge inſtallirt. 

(Einem Beſtaͤtigung des gaſtern uͤber Ham burg gemelde⸗ 
ten Geruͤchtes vom Zerfalle des neuen engliſchen Miniſte⸗ 
riums, findet ſich nirgends. 

Frankreich. N 

Paris, 13. Dez. Heute hielt die Deputirten⸗Kam⸗ 
mer wieder eine Sitzung, die, wie alle Sonnabend-Sitzun⸗ 
gen, hauptſaͤchlich den bei der Kammer eingegangenen Bitt⸗ 
ſchriften gewidmet war. Auf der Miniſterbank befand ſich 
bloß der Marſchal Mortier und im Saale waren überhaupt 
nur etwa 100 Deputirte zugegen, indem viele derſelben in der 
Franzoͤſiſchen Akademie der Aufnahme des Hrn. Thiers beiwohn⸗ 
ten. Nachdem einige Deputirte vereidigt worden, berichtete 
Herr Odier über das diesjährige Budget der Kammer, für 
welches er einen Zuſchuß von 26,000 Fr. in Antrag brachte. 
Der Kriegs-⸗Miniſter brachte einen Geſetz-Entwurf ein, 
wonach die Zöglinge der Militair⸗Schule zu Saint⸗Cyr, wenn 
fie dieſes Inſtitut verlaſſen, als Setonde⸗Lieutenants in die 
Armee eintreten ſollen. Die Bittſchriften⸗ Berichte, die hier⸗ 
auf abgeſtattet wurden, waren von keinem erheblichen Intereſſe. 
Herr B. Deleſſert entwickelte hiernächft feine Propoſition 
wegen Errichtung von Sparkaſſen, welche die Kammer einmuͤ⸗ 
thig in Erwägung zu ziehen beſchloß. - 

Der National bemerkt, daß Herr Barthe einſt von dem⸗ 
ſelben Herrn Rouen, über den er jetzt als Richter geſetzt iſt, in 
die Geſellſchaft der Carbonari aufgenommen worden ſei. 

Der Baieriſche Geſandte, Herr von Pfeffel, iſt hierſelbſt 
geſtorben. 5 5 

Paris, 14. Dez. Das 6te Bureau der Deputirten 
Kammer hat nunmehr den Baron Pelet (vom Lozere⸗Dept.) 
zu feinem Kommiſſair fur die Prüfung des Geſetz-Ent⸗ 
wurfes über die Verantwortlichkeit der Miniſter ernannt. 

} Der Conſtitutionnel enthält Folgendes: „Der 
Fuͤrſt v. Talleyrand druckt ſich immer unumwundener über 
die ſchwierige Lage der auswaͤrtigen Angelegenhe ten ſeit 
der Ernennung des Herzogs von Wellington aus. Der 
greiſe Diplomat, der England dicht vor dem von ihm 
vorausgeſehenen Sturme verlaſſen hatte, laͤchelt zuweilen 
über die Sicherheit, der ſich die Docttinairs, einer der 
wichtigſten Thatſachen gegenüber, hingeben. Auch wͤird 
Herr v. Talleprand etwas vernachlaͤſſigt; die Dortelnglrs, 
ihrer Gewohnheit gemäß, haͤufen, nachdem ſ um den 

a 1 3 
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Beiſtand des Botſchafters in London gefleht hatten, alle 
Arten von Verleumdungen auf ihn, ſeitdem er ſeine Mit⸗ 
wirkung gewiſſermaßen verweigert hat. Hr. v. Talleyrand 
ſagt bejtindig: „„Meine Miſſion iſt beendigt. Der Her⸗ 
zog von Wellington kann kein Zutrauen in mich ſetzen; 
Frankreich hat bei dem Austritte des Lord Giey Alles 
verloren; das war unſer Min ſterium. Lord Melbourne 
hat den Verfall unſerer Allianz begonnen. Ich war der 
Mepraͤſentant eines Faktums, das in unſerer Politik nicht 
mehr vorhanden iſt.“““ g 

Zur gefteigen Aufnahme des Herrn Thiers in die frans 
zöſiſche Akademie hatten ſich die Mitglieder ſehr zahlreich ver / 
ſammelt, auch der Fuͤrſt Talleyrand, Mitglied fuͤr die ſeit 
1830 wiederhergeſtellle Klaſſe der moraliſchen und politiſchen 
Wiſſenſchaften, erſchien unter allgemeinem Aufſehen. Unter 
den gedrängten Zuhörern erblickte man, nicht ohne einige Aus⸗ 
bruͤche von Fröhlichkeit, den tͤrkiſchen Geſandten und feine 
beiden Sekretaͤre, deren rothe Muͤtzen man komiſch fand. *) 
Die Rede des Herrn Thiers hatte (dem Gebrauche gemaͤß) 
das Lob feines Vorgängers in der Akademie, Herrn Andrieur, 
zum Hauptgegenſtande. Er ward ſehr applaudirt. 

Paris, 15. Dezember. Die heutige Sitzung der De⸗ 
putirten⸗Kammer dauert nur 13 Stunden. Zuecſt 
entwickelte Herr Aniſſon⸗Duperron ſeinen Geſetzes⸗ 
Vorſchlag in Bezug auf die Urbarmachung der Waldungen, 
den die Verſammlung in Erwaͤgung zu ziehen beſchloß. Es 
erfolgte darauf die Abſtimmung wegen der Wahl eines vier» 
ten Vice⸗Praͤſidenten. Herr Paſſy ward aufs neue dazu 


gewaͤhlt. 
Spanien. 
Madrid, 3. Dezember. Obſchon unſere Geſetzgeber 
die wichtigſten Dinge zu verhandeln haben, vorzuͤglich das 
Budget von 1835, ſo hat dennoch die Nachgiebigkeit und die 


Mäßigung der Oppoſttion den Sitzungen alles Intereſſe bes 


nommen. 
(Sentinelle des Pyrenées.) Unſere Korreſpondenz 


aus Madrid bringt uns eine für unſern Handel ſehr wichtige 
Nachricht. Es heißt, daß eine Koͤnigl. Verordnung, welche 
die am 13. Juli [830 in Madrid erlaſſene aufhebt, am ten 
d. M. nach dem Pardo geſandt worden ſei, um die Unterſchrift 
der Koͤnigin zu erhalten. Man wird ſich erinnern, daß durch 
jene Verordnung vom Juli 1830 der Handel mit den Haͤfen 
von Bayonne, Bordeaur u, ff w. unterſagt wurde. Unſer Kor⸗ 
reſpondent fuͤgt hinzu, daß wir dieſe Nachricht als beſtimmt 
betrachten koͤnnten, obgleich in Madrid fett noch nichts dar⸗ 
über verlaute. 

Briefe aus Madrid von Gten melden, daß bie vers 
wittwete Königin ſpaͤteſtens bis zum 10ten aus dem Pardo 
in der Hauptſtadt zuruͤckerwartet werde. Der neue Kriegs⸗ 
Minijter Llauder war am ten noch nicht dort eingetroffen. Das 
gegen war der zum Spaniſchen Geſandten in London ernannte 
General Alava am Sten nach feinem Beſtimmungsorte abgegan⸗ 
gen. Man glaubte, daß er uͤber Paris reiſen wuͤrde. 

Von dem Kriegs-Schauplate in Spanien erfährt man, 
daß der General Mina, der aus Pampelona ausgeruͤckt 
war, angebl ech um dem General Zumalacarregup eine Schlacht 
anzubieten, am 10ten nach jener Stadt zuruͤckgekehrt iſt, 


Alſo auch in diefer Weltſtadt voll Fremden und ſonderbar Auf⸗ 


ziehenden — kann man noch uͤber eine rothe Mütze lachen. 
Das iſt ſicher viel kindliche Friſche. Red. 


nachdem feine ruppen einem Geld⸗Transporte als Bedeckung 
gedient hatten. Man giebt dieſen Transport auf 509,000 
Fr. an. „Es thut uns leid, es ſagen zu müſſen“, äußerte 
der Meſſager des Chambres „aber alle unſere Briefe 
aus VDaponne vom 10ten widerſprechen den vorgeblichen 
Erfolgen, welche die Truppen der Königin in neuerer Zeit in 
Navarra errungen haben ſollten. Mina hat, um eine Summe 
von einer halben Million, die ihm von Bayonne aus zuge⸗ 
ſandt wurde, in Empfang zu nehmen, 3 feiner Diviſionen 
(wenigſtens 8000 Mann) aufbieten müffen, um das Terrain 
zwiſchen Pampelona und den Alduden zu fäubern. Er ſoll fo 
entmuthigt nach Pampelona zuruͤckgekehrt fein, daß er ges 
ſchworen, dieſen Platz nicht eher wieder zu verlaſſen, als dis 
er eine Verſtaͤrkung von wenigſt'ns 10,000 Mann erhalten hat. 
260 Dann find ihm abſchlaͤglich unterm Sten von Madrid 
aus zugeſchickt worden. 
Portugal, 

Liſſabon, 2. Dezbr. Die Pairskammer hat den Ges 
ſeb⸗Entwurf gegen Don Miguel mit mehren Amendements 
angenommen, wodurch namentlich die grauſame Clauſel un⸗ 
terdruͤckt iſt, daß Jeder, welcher ihm oder feinen Anhängern 
Schutz gewähren dürfte, ohne weiteres erſchoſſen werden fol. 
Auch iſt die Beſtimmung aufgehoben, wodurch Jedem, der 
ihn todt oder lebendig einbringen wurde, eine Belohnung vers 
ſprochen iſt, weil man daraus ſchließen koͤnnte, daß die Por⸗ 
tugieſen eher auf die Stimme des Intereſſes als der Pflicht 
hören würden. Ebenſo hatte die Pairs kammer einen der ſtreng⸗ 
ſten Artikel des Preß⸗Geſetzes verworfen. — Ein Gericht war 
im Umlauf, ein Jeſuit habe auf feinem Todbette bekannt, feine, 
Orden sbruͤder hätten zur Zeit ihrer Vertreibung durch den Mars 
quis von Pombal einen Schatz von 25 Millionen Kronen⸗Tha⸗ 
ler in einem Gewölbe verſcharrt, und die Maurer, welche daß 
ſelbe angelegt, waͤren ledendig begraben worden. (2) — Waͤh⸗ 
rend der Debatte über das Praͤfektur-Syſtem kam es an den 
Tag, daß der Praͤfekt der Capverdiſchen Inſeln in Kraft der ihm 
delegirten Autoritaͤt und um den Werth ſeiner eigenen Weine 
zu erhöhen, willkuͤhrlich den Landleuten es auferlegt hatte, ihre 
Weinſtoͤcke auszureſßen, ohne fie für ihren Verluſt zu entſchͤͤ⸗ 
digen. Die Thatſache wurde durch das Zeugniß mehrerer Ab⸗ 
geordneten von jenen Inſeln bewieſen; nur blieb es noch zwei⸗ 
felhaft, aus welchen Beweggründen denn eigentlich der Pros 
fett fo verfahren, ob aus feiner eigenen Machigewalt oder auf 
Befehl der Regierung (D. Miguels), und die Sache wurde eie 
nem Ausſchuſſe zur Unterſuchung uͤberwieſen. Hr. Lionel Ta⸗ 
vards benutzte den Umſtand zu einer langen, wohlverdienten 
Lobrede auf die Buͤrger der V. St. wegen der edelherzigen 
Unterſtuͤtzung, die fie dem Volke jener Inſeln bei der grauſa⸗ 
men Hungersnoth, die es vor zwei Jahren erlitten, geleiſter, 
und ſchloß mit der Anzeige, daß er nächſtens auf eine Dank⸗ 
bezeugung an fie, fo wie an die Franzoſen und Belgier (ohne 
der Engländer im geringſten zu erwähnen) für ihre Gaſtfreund⸗ 
ſchaft, die fie den Portugieſiſchen Ausgewanderten elwieſem, 
antragen werde. . 

Niederlande. 1 

Haag, 14. Dezbr. Wir leben in einem Zuſtande der 
Erwartung; d. h. wir hoffen, daß die theilweife Umgeſtal, 
tung der polit. Verhaͤltniſſe keinen ungünſtigen Einfluß auf 
unſere äußere Politik ausüben werde, d. i. auf unfere Strei' 
tigkeiten mit Belgien. Man glaube ja nicht, daß der Unter 
gang Belgiens unſer innigfter Wunſch, unfer tägliches Gebet 
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ſei, keineswegs! Wir hegen nur fo viel Innere Ueberzeu⸗ 
gung, daß wir nach menſchlichen und goͤttlichen Rechten nicht 


gezwungen werden konnen, dem belg. Aufſtande noch größere _ 
Seit der Aufhebung des, fo widerrecht⸗ 


Opfer zu bringen. 
lich angeordneten, Embargo haben ſich unſer Handel und 
Schiffahrt auch wieder erholt und wir leben der gewiſſen Ueber⸗ 
zeugung, daß, bei unſerm angebornen Handelseifer, und 
wenn wir uns ein wenig den Zeitumſtaͤnden anzuſchließen nicht 


derſchmaͤhen, demſelben weder die delg. Eiſenbahn, noch 


Schifffahrt irgend einen Verluſt droht; im Gegentheil wer⸗ 
den ſie für uns ein Sporn zu neuen Anſtrengungen fein, 

Haag, 15. Dezember. Dem Vernehmen nach wird 
der Prinz von Oranien am naͤchſten Freitage nach dem 
Hauptquartiere zuruͤckkehren. 

Belgien 

Brüffel, 14. Dezbr. Vorgeſtern hat ein ehemaliger 
Bürgergardiſt von Brüffel, C. Devries, indem er ſich in vol⸗ 
ler Kleidung von einer Bruͤcke hinab in das Waſſer ſtuͤrzte, 
einen jungen Menſchen von 14 Jahren, der eben ertrinken 
wollte, mit eigner Gefahr gerettet. 

Den Biſchoͤfen des Koͤnigreichs iſt die Weiſung zugegan⸗ 
gen, Kirchen⸗Gebete fuͤr Ihre Majeſtaͤt die Koͤnigin anzu⸗ 
ordnen, welche ſich in geſegneten Leibes-Umſtaͤnden befindet. 

E Sich wei 1. 

Zurich, 12. Dezbor. Geſtern hat der Regierungsrath 
bel getheilten Stimmen durch Praͤſidialentſcheid beſchloſſen, 
dem großen Rath anzutragen, zu beſchließen, daß der Stand 
Zuͤrich ſtets geneigt ſei zur Verbeſſerung der Bundesverfaſ⸗ 
fung, ſei es auf dem Wege eidgenoͤſſiſcher Verhandlungen 
(Tagſatzung oder Concordate), ſei es durch umfaſſende Con⸗ 
cordate, in vereintem Streben mit den andern Ständen, hin⸗ 
Fiwirken; hingegen auf den Antrag von St. Gallen (wegen 
Werzögerung deſſen Gebiets) nicht eingehen konne. - 

Bern. Lelewel hat berechnet, daß die geſammten Ars 
beiten zu Tieferlegung des Neuchateller, Bieler und Murtner⸗ 
Sees und der Austrocknung der damit zuſammenhaͤngenden 
Sümpfe in neun Jahren vollkommen zu bewerkſtelligen wäre, 
Der dazu erforderliche Koſtenaufwand wuͤrde im Ganzen 
1,796,886 Fr. betragen; nämlich für die Austrocknung des 
Moofes 104,518 Fr.; für die Tieferlegung der Seen 
570,310 F.; fuͤr die Correktion der Aare und Emme 
1,122,337 Fr. Damit wären 18,391 Juchart Landes für 
den Anbau zu gewinnen, und wuͤrde alſo jede Juchart des ge⸗ 
wonnenen Landes auf etwa 100 Franken zu ſtehen kommen. 

Grau bundten. Die amtlichen Schaͤtzungen des Scha⸗ 
dens, welcher durch die verheerende Waſſerfluth in Graubuͤnd⸗ 
ten verurſacht wurde, belaufen ſich auf 1,620,050 Bündtner 
Gulden. 

AIAtalie n. 

Man ſchreibt aus Bologna vom 2. Dezember: „Es iſt 
hier in dieſem Augenblicke von nichts als von der ploͤtzlichen 
Adceiſe des Generals Talon, eines Karliſten, die Rede, der 
ſeit einiger Zeit in der Naͤhe dieſer Stadt wohnte, wo er ſich 
mehrere Guͤter gekauft hatte. Man weiß nicht, welchen 

eg er eingeſchlagen hat; man weiß nur, daß er ploͤtzlich ab⸗ 
gereiſt iſt, nachdem er vorher alle ſeine Guͤter verpachtet hat. 
an verliert ſich in Muthmaßungen, beſonders nach den 
neueſten Nachrichten aus England, welche die Beſorgniſſe 
und die Hoffnungen allet Parteien erweckt haben.“ 
Tutin, 2. Dezember. Don Miguel, welcher nach Rom 


zuruͤckgekehrt iſt, ſoll ſehr bemüht fein, eine Anleihe zu 
Stande zu bringen, da er, wie es ſcheint, ganz von Geld 
entblößt Portugal verlaſſen hat. — In unſerm Miniſterium 
werden einige Veraͤnderunzen einteeten, die auch ein Revi⸗ 
rement bei den Miſſionen an fremden Hoͤfen zur Folge haben 
durften. a t 
Dänemark. 

Kopenhagen, 13. Dezbr. In Bezug auf einen hoͤchſt 
wichtigen Gegenſtand, die Freigebung des Grönlän- 
diſchen Handels, lieſt man in der Kiöbenhavns- 
Po ſt einen kurzen Artikel, in welchem angeführt wird, daß, 
nachdem die Kopenhagener Groſſirer bereits ganz allgemein 
auf die Entfeſſelung des Groͤnlaͤndiſchen ſowohl, als auch des 
Faͤrdeiſchen Handels angetragen, gegenwärtig eine Intereſſen⸗ 
ſchaft ven 10 Individuen, dem Vernehmen nach, mit der 
Bitte eingekommen ſei, daß ihr die Kolonieen Holſteenborg, 
Sukkertop und Godthaab für eine jährliche Summe von 
7000 Rbthlr. verpachtet werden moͤchten. 2 

Schweden. 

Stockholm, 9. Dezbr. Der Buͤrgerſtand hat ohne 
Abſtimmung einmuͤthig beſchloſſen, daß das Bedenken des 
Ausſchuſſes über die Jury und das Einziehungsrecht (Preß⸗ 
ſache) ohne alle Kraft und Folge ſei, und daß dem Ausſchuſſt 
der Antrag vorzulegen fei, einen Vorſchlag Über de Trennung 
beider Propoſitionen einzubringen, worauf der Stand feine 
Beſchluͤſſe faſſen werde. Das Bedenken des Geſetz-Ausſchuf⸗ 
ſes über den Königl. Vorſchlag einer Aenderung des Strafe 
geſetzes Über laͤſterliche Reden gegen des Königs Perſon und 
feine Handlungen, ſchlaͤgt folgende Redaktion vor: „Wer laͤ⸗ 
ſterlich redet oder ſchreibt gegen des Koͤnigs Perſon oder Hand⸗ 
lungen, gegen die Königin oder den erklärten Thronfolger, der 
ſoll enthauptet werden oder mit Feſtungsſtrafe von 2— 10 
Jahren belegt, nach Art und Umſtaͤnden des Verbcechens.“ 

Osmaniſches Reich. 5 

Konſtantinopel, 25. Nobr. (Schleſ. Zeit.) Der 
Friede im Orient iſt fur die naͤchſte Zeit wenigſtens geſichert. 
Alle noch bis daher obwaltenden Differenzen zwiſchen der Pforte 
und Mehemed Ali ſind ausgeglichen und zwar wie es heißt, 
durch die Vermittlung Rußlands, welchem die Reiſe des Mare 
ſchalls Marmont nach Aegypten nicht fremd ſein ſolle. Dieſer 
Vermittlung iſt es gelungen, einen Vergleich zu Stande zu 
bringen, vermoͤge deſſen der Sultan auf den rüͤckſtaͤndigen Tri⸗ 
but verzichtet, dagegen aber Mehemed Ali ſich verpflichtet ha⸗ 
ben ſoll, die Summe von 16 Millionen Piaſter an die Pforte 
zu zahlen, welche bereits nach Konſtantinopel unterweges ſein 
ſoll. Deſſenungegchtet dauern die Truppenſendungen nach 
Aſien fort, auch erhalt ſich noch immer das Gerücht, daß zwi⸗ 
ſchen den Truppen der Pforte und den Arabern bereits Feind⸗ 
ſeligkeiten vorgefallen ſeien; es iſt indeſſen ſoviel ſicher, daß 
ſchon Befehle nach dem Hauptquartiere, welches ſich fortwaͤh⸗ 
rend in Konia befindet, abgegangen find, wodurch eine Dislo⸗ 
kation der an den Grenzen Syriens verſammelten Armee zu dem 
Zwecke anbefohlen wird, die Organiſation der Tuͤrkiſchen Lands 
wehr in den verſchiedenen Aſiatiſchen Provinzen zu befördern. 
— Der Tuͤrkiſche Major Asme Bey, hat vor Kurzem dieſe 
Hauptſtadt verlaſſen um eine Reiſe nach Wien, Paris und 
London anzutreten, wofelbft er beauftragt iſt, die Mitttairfchtrs 
len zu beſichtigen und ſich mit ihrer Organifation vertraut zu 
machen, damit nach ihrem Vorbilde ähnliche Anftalten in den 
Ottomaniſchen Ländern errichtet werden koͤnnen. — Die Jahr 
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reszeit übt in dem Maaße als fie vorruͤckt einen wohlthoͤtigen 
Einfluß auf den Geſundheitszuſtand aus; die Peſt iſt fortwaͤh⸗ 
rend in raſcher Abnahme. f f 
Amerika. 

New⸗Nork, 11. Novbr. Was die Ausdehnung des 
von der Regierung errungenen Sieges betrifft, ſo hat zwar 
die Oppoſition nicht die Poſitionen eingebuͤßt, welche fie noch 
beſetzt hielt, aber die Jackſonianer haben nicht nur den groͤß⸗ 
ten Theil der ihrigen behauptet, ſondern find beſonders in 
Penſylvanien und New⸗York jetzt in viel größerer Stärke, 
und in dem zu Ende des Jahres 1834 zu eroͤffnenden Kon⸗ 
greſſe wird wenigſtens die Repraͤſentanten-Kammer eben fo 
wie die jetzige, der Majorität nach, aus Jackſonianern be⸗ 
ſtehen. 

Nachrichten aus Bogata vom 17. September und aus 
Cartagena vom 4. Okt. zufolge, waren am 6. Sept. die 
beiden zur Vertheilung der Schuld unter die drei Republiken 
von Seiten Neu⸗Granada's und Venezuela's ernannten Kom⸗ 
miſſarien, Herr Santos Michelena und Herr Lino de Pombo, 
zuſammengekommen, der dritte Bevollmaͤchtigte aber, von Sei⸗ 
ten des Staats Aequator, war noch immer aus geblieben. 


Paris, 14. Dezember. Heute ſchloß 5proc. Rente pr. 
compt. 106. 40. fin. cour. 106. 55. Zproc. pr. compt. 
76. 55. fin. cour. 76. 70. Sproc. Neap. pr. eompt. 93. 
25. fin eour. 93. 40. 5proc. Span. Rente 414. Zproc. 
do. 26. Cortes 384. Ausg. Span. Schuld 14. proc. 
Hollaͤndiſche 54. 75. 

Frankfurt a. M., 18. Dezember. Oeſterr. Sproc. Metall. 
1004. 1003. Aproc. 92. 913. 22 proc. 533. B. Iproc. 
23,4. 2373. Bank⸗Actjen 1542. 1540. Part.⸗Oblig. 1398. 
1393. Looſe zu 100 Gulden 2103. B. Holl. 5proc. Oblig. 
von 1832 977%. 97. Poln. Looſe 683. 683. 5proc. Span. 
Rente 42. 41. Zproc. do. pern. 254. 254. 

Am 19. Dezember war zu Wien der Mittelpreis der 


Staats ſchuldverſchreibungen zu SpCt. in CM. 9953 
detto detto zu ApCt. in CM. 91413 
Darl. mit Verlooſ. v. J. 1820, für 100 fl. in EM. — 
detto detto v. J. 1821, für 100 fl. in M. 13743. 
detto detto v. J. 1834, für 500 fl. in EM. 5553 
Wiener Stadtbanko⸗Obligation zu 21 pCt. in M. 583 


Bankactien pr. Stuͤck 12773 in CM. 
Er Miszellen. 

Am 4. Dezbr. wollte man in Genf an einem neuerbauten 
Hauſe einen Balken in den dritten Stock hinaufziehen, als 
der Boden zuſammenſtuͤrzte, den erſten und zweiten Boden, 
und mit dieſem 10 Perſonen fortriß, von denen zwei auf der 
Stelle getoͤdtet, zwei unter den Trümmern begraben, und 
drei mehr oder minder verwundet wurden. 


Deutſche Literatur in Paris. — Unſere deutſche 
Literatur, welche fo viel Mühe hat, ſich in Paris einheimiſch 
zu machen, da unſere Sprache dem, an die leichte, geſchmei⸗ 
dige Pariſer Mundart gewoͤhnten Franzoſen hart und ungra⸗ 
zios erſcheint, ſindet jedoch immer mehr Kenner, Werthſchaͤz⸗ 
zung und Liebhaber. Deutfhe Sprachlehrer kleiſtern ihre, 
Wunder verſprechenden, Anzeigen an alle Straßenecken, und 
haͤngen vergoldete Schilder als Lockſpeiſe in den Hauptpaſſagen 
aus. Deutſcher, engliſcher, ſo wie uͤberhaupt jeder fremde 
Sprachunterricht wird hier fabrikmaͤßig und zwar en gros be⸗ 
trieben; man verſammelt wo moͤglich einige hundert Schuͤler 


in einer Stunde, peitſcht die Grammatik und die Ausſprack⸗ 
mechaniſch durch, der Schuͤler bezahlt ſeinen monatlichen Bei⸗ 
trag, und der Lehrer ſchlaͤgt mit einer Klappe hundert Fliegen. 
Die berühmte Methode à la Robertson hat auch der junge 
Advokat Savoye, einer der deutſchen Verbannten aus Rhein⸗ 
bayern, angenommen; jedoch iſt dem Manne der Geiſt nicht 
abzuſprechen. Jean Paul, Tieck, Hoffmann, Hauff's Novel⸗ 
len, Schiller, Goͤthe und Shakſpeare, Bruchſtuͤcke von Herder, 
Spindler's Romane ꝛc. find faſt alle in letzter Zeit in vielfachen 
Ueberſetzungen erſchienen. Der Schiller von Hrn. von Ba⸗ 
rante, dem liebenswuͤrdigen Diplomaten und geiſtreichen Vers 
faffer der histoire des dues de Bourgogne, iſt in typogra- 
phiſcher Hinſicht reicher ausgeſtattet, als in poetiſcher Auffaf⸗ 
ſung. — Heine lebt ſehr ſtill und zuruͤckgezogen in Paris, 
fern von politiſchen Umtrieben, ernſt beſchaͤftigt. Seine Are 
beiten in der Reyne des deux Mondes, haben ihn der hieſigen 
Welt empfohlen. Boͤrne lebt in einer gaͤnzlichverſchiedenen Sphaͤre. 
— Alumaͤhlig wird in Paris die Kenntniß deutſcher Poeſie und 
deutſcher Proſa immer mehr Raum gewinnen. Victor Hugo 
hat in ſeinem Romantismus die Grundideen ſchon aus Deutſch⸗ 
land entnommen, nur. mit franzöfifchen Auswuͤchſen und Po 
riſer Effektſtuͤckchen verſehen. Aler. Dümas nun gar, der beſte 
hieſige Dramendichter, hat unſern Schiller wie ein allgemeines 


Leihhaus betrachtet, und daraus nicht allein einzelne Geſtalten, 


ſondern ganze Seenen, Wort für Wort, Komma für Komma, 
in feine beſten dramatiſchen Geburten eingetragen. Man leſe 
Schiller's Don Carlos und Dumas Henri III., vorzuͤglich 
die Pagenſcene. — Für den deutſchen Buchhandel hat Herr 
Delloye einen prachtvollen Buͤchertempel durch 2 Etagen bre 
chen laſſen, der mit Gas erleuchtet wird. Zweihundert Aktien 


“gaben die Fonds, und die deutſchen Verleger ſollen den Tem» 


pel in Commiſſion möbliren. 


Der ausgezeichnete Lithograph Hanfſtengel degiebt ſich 
von München nach Dresden, um die vorzuͤglicheren Stücke 
der dortigen Gallerie in Steindruck herauszugeben, wie dies 
mit jenen der Muͤnchener Gallerie bereits durch Cotta's artiſti⸗ 
ſche Anſtalt geſchehen iſt. » 


Keim einer Weihnachtspromenade. 

Ob Breslau aus dem truͤbſeligen Schneckengange der dP 
fentlichen Weihnachtluſt einmal in ein froͤhlicheres Tempo fal⸗ 
len werde? — ob die Theilnahme gewiſſer ſtark bepelzten See⸗ 
len für die erheiternden Kuͤnſte kleiner Ausſtellungen wachen? 
— ob die Veranſtaltungen der Unternehmer ſich gluͤcklicher, 
zierlicher und verfeinerter herausſtellen? es Theilnahmlo⸗ 
ſigkeit dort und geringes Geſchick hier, find Geſchwlſter) — 
— Durch ſolch ein eichenklobnes Thor von Zweifeln ſpazieren 
wir zu ünfrer gar beſcheidnen Revue ein. In Berlin — jtill 
dort iſt Kunſt, Licht, Sinn und Luft dafuͤr, wie all die allem 
liebſten Weihnachtreiſen trocknen Fußes in Berlins zwei priv@ 
ten Zeitungen und Journalen maͤnniglich beſtaͤtigen — hier 
iſt auch Kunſt verwaiſet — hier iſt auch Licht unter dem 
Scheffel — der belebende Athem, der Sinn, die Luft de 
für, die find noch zu erwarten. Ein paar Unternehmer haben 
gewagt, aufzufliegen in das Gebiet küͤnſtleriſcher Leiſtungen, 
fo wollen wir Promenitenden aus allen Kräften helfend ihnen 
in die Flügel blaſen. Doch Wind ſoll deßhalb nicht zu mer⸗ 
ken ſein. 8 

Herr Sachs hat nette deutſche und franzoͤſiſche Schilder, 
reien, und manches fur die Jugend Erfreuliche in hübfcher 


* 


e 


* 
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Aufſtellung geordnet, der Anblick wirkt erfreul ch — mit 
Kennermienen ſpuͤrt manche, in die Geheimniſſe der Garde: 
robe eingeweihte Dame, der zierlichen Suite von Geſellſchafts⸗ 
Koftümen nach, die dort an einem Eck nach den Jahrhun⸗ 
derten gereiht, da hangen — ein inneres Behagen der Er⸗ 
innerung erfaßt uns vor dem Tho maͤſchen Bilde des Neu⸗ 
marktes und jener Karawane, in welcher die Söhne Apolls 
zu humoriſtiſchen Vätern von Stad tfabeln wurden. 

Herr Pupke giebt aus feinen und feiner befreundeten 
Maler Atteliers mehr als Verzierung des Porzellans; dieſe 
reich ausgeſchmuͤckten, hoͤchſt geſchmackvoll geordneten und 
ſchoͤn geformten Gefaͤße, dieſe Platten in Rahmen, ſind zum 
Theil Kunſtwerke, wie vor allem die reizenden zwei Ma⸗ 
donnen beweiſen. Ein unendlicher Fleiß wirkt hier mit glüds 
lichem Erfolge zuſammen, und man verweilt ſich unwillkühr⸗ 
lich uͤberlange bei dem befcheidenen und gefaͤlligen Manne und 
feinen ſchoͤnen — Scherben, die es noch nicht find. Auch die 
boͤhmiſche neue Maſſe, dem Wedgwood aͤhnlich, hat ihren 
Werth in außerordentlich gelungenen Formen. 


Wir blicken weiter rund umher — hier auf dem Weih⸗ 


nachtsmarkt erkennt man vor Leuten keinen Menſchen; was 
da umherlaͤuft, will ſich ſchnell verſorgen und eilt davon — 
oder es find Ellen Tuch in den geehrten Maͤnteln der Daſte⸗ 
henden, die nicht zum naͤheren Beſehen der Traͤger einladen. 
Dort winkt ein helles Licht durch roth verhaͤngte Scheiben, wir 

eilen zudieſer redlichen Huͤlfe gegenwinterlichepromenaden⸗Folgen 
hin, bewundern vielerlei was zum Verwundern iſt, ſehen Bon⸗ 
bonpapiere, die ein amerikaniſcher Baum aus ſeinem Pelze 
giebt, und vertiefen uns, den ganzen Weihnachtkram vergeſ⸗ 
ſen d, in die lieblichen Geheimniſſe einer Bavaroiſe, die ganz 
fo charmant iſt als viele weibliche Endigungen aus Baiern. 
Honny soit, qui mal y pense! N N 


Eee I PIE I FEN ARTEN En 

Breslau, 24. Dezember 1834. In der vorigen Woche 
geriethen mehrere Perſonen, theils durch zu raſches Fahren, theils 
durch Verengen der Straßen mit Fuhrwerk, in Gefahr, Les 
ben und Gefundheit zu verlieren. Es wurden nemlich am 
1iten d. M. auf dem Blücherplage ein 80 Jahr alter Mann 


— g. — 


überfahren und dadurch bedeutend beſchaͤdigt; am 16ten ges _ 


rieth eine Weibsperſon auf der Mahlergaſſe durch das Veren⸗ 
gen der Fahrpaſſage unter ein Geſpann, doch wurde ſie unter 
demſelben, obwohl nicht ohne Schaden genommen zu haben, 
hervorgebracht. 5 

In derſelben Woche find auf hiefigen. Getreide Markt 


gebracht und verkauft worden: 2757 Schfl. Weitzen; 1786 


Schfl. Roggen; 1330 Schfl. Gerſte; 1770 Schfl. Hafer. 
In demſelben Zeitraum ſind an hieſigen Einwohnern ge⸗ 
ſtorben: 30 männliche, 27 weibliche, uͤberhaupt 57 Perſo⸗ 
nen. Unter dieſen ſind geſtorben: an Abzehrung 93; an Alter: 
ſchwaͤche 2; an Kraͤmpfen 12; an Bruſt⸗ und Lungen⸗Lei⸗ 
den 10; an Schlagfluß 8; an Waſſerſucht 3. Den Jahren 
nach befanden ſich unter den Verſtorbenen: unter 1 Jahre 123. 
von 1 bis 5 Jahren 9; von 5 bis 10 Jahren 33 von 10 
bis 20 Jahren 2; von 20 bis 30 Jahren 8; von 30 bis 
40 Jahren 6; von 40 bis 50 Jahren 3; von 50 bis 60 
Jahren 53 von 60 bis 70 Jahren 65 uin 70 bis SO Jah⸗ 
ten 1; von 80 bis 90 Jahren 2. 
Als wahrſcheinlich entwendet wurden in Beſchlag genommen 
ein meſſingener Schluͤſſel von einem Brandwein⸗Hahn. Ge⸗ 


ag 


5 


funden wurde in der Stockgaſſe ein Hauptſchluͤſſel. Die Ei⸗ 
genthuͤmer dieſer Gegenſtaͤnde find noch unbekannt. 

In derſelben Woche ſind aus Ober⸗Schleſien auf der Oder 
bei noch geringem Waſſerſtande angekommen: 4 Schiffe und 
43 kleine Kühne mit Brennholz, 5 Schiffe mit Weitzenmehl. 


Noch mehr Sonnenflecke. f 

Heute, bei ganz aufgeheitertem Himmel, zeigt ſich weſt⸗ 

waͤrts von den zwei großen Sonnenflecken, welche noch immer 

von ſogenannten Sonnenfackeln und vielen Narben umgeben 

ſind, noch eine Gruppe von 8 größeren und kleineren Flecken. 

Zwei davon ſind ſchon von mittlerer Groͤße. Die Soanen⸗ 

ſcheibe gewaͤhrt hierdurch einen ſehr intereſſanten, man könnte 

faſt ſagen, belebten Anblick. 

Breslau, den 23. Dezember 1834. f 
v. Boguslawski. 

In ſſerate. 


SSS 


Breslau. 

Die Eröffnung des f 
neus ingerichteten Theaters in der Meigen’fchen Reit⸗ 
bahn der franzoͤſiſchen Ballettaͤnzer⸗Geſellſchaft, unter 
va der Direktion von Caſſel, findet 

Donnerſtag, den 25. Dezember 1834, ſtatt. 
Die Genie's, oder die Ländliche Liebe. 
Komiſch⸗pantomimiſches Ballet in 1 Akt, von Duport. 


f 2 Vorher: 
Mechaniſche und Phyſikaliſche Kunſtproduktion des Fer⸗ 
dinand Becker, aus dem Reiche der naturlichen Magie 
und unterhaltenden Phyſik, mit den neueſten und uͤber⸗ 
raſchendſten Hauptſtuͤcken, in 2 Abtheilungen. 
Freitag, den 26. Dezember 1834. 
e gascon rusé i 
Folie- parade, Melèe de vaudevilles, par M. Ga- 
briel Honoré, en 2 Tableaux, Ballet de M. 


Adolphe. 
Der liſtige Gasconier. 
Komiſches Vaudeville mit Ballet, in 2 Abtheilungen, 
von Gabriel Honoré, Taͤnze, arangirt von Mr. Adolphe. 
(Dieſes Vaudeville wird ganz ohne Soufleur geſpielt.) 
s Vorher: 

Große Kunſtproduktion aus dem Reiche der natürlichen 
Magie und egyptiſchen Zauberei des Ferdinand Becker, 
mit ganz neuen Veranderungen in 1 Abtheilung, wo 
über das Ganze die Anſchlagezettel das Nähere befagen 
werden. 

Sedgeeseeseeese 
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Werlobungs⸗ Anzeige I 
Die Verlobung feiner Tochter Louiſſe mit dem Schorne 
ſteinſeger-Meiſter Herrn Ludwig in Breslau meldet theil⸗ 
nehmen den Freunden 
Sill menau, den 22. Dezember 1834. f 


@827.22229O22.2992.993922829202..cvVo727:92@ 


der Paſtor Martin 


* 
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Entbindungs » Anzeige Y 
Heute Morgen gegen fieben Uhr wurde meine liebe Frau, 
geb. Kaiſer, von einem gefunden Knaben glüdiid end 
bunden. 8 
Breslau, den 23. Dezember 1834. 
f Eugen Redlich. 


(Berſpaͤtet.) 
Todes: Anzeige 
Heute Nachmittag um 74 Uhr endete nach kurzem, 
ſchmerzlichen Leiden, dem aber frühere körperliche Kränkliche 
keit vorangegangen war, Carl Burfian, Candidat der Theo 
logie, im 39ſten Jahre feines Alters. Dieſe traurige Nach⸗ 
richt widmen entfernten Freunden und Bekannten: 
Breslau, den 17. Dezember 1834. 
die ſchmerzlich betrübte Braut, Schweſter, On⸗ 
kel und Übrigen nahen Anverwandten. 


> (Verſpätet.) 
Todes Anzeige. 

Am 11. d. früh um 7} Uhr verſchied nach kurzem Kran 
kenlager an einem gaſtriſch nervoͤſem Fieber unſer guter Gatte, 
Vater, Sohn und Bruder, der hieſige Stadt⸗Apotheker 
Herr Guſtav Hoffmann, in dem Alter von 35 Jahren 
11 Monaten; welches wir entfernten Freunden und Ver⸗ 
wandten, um ſtille Theilnahme bittend, mit betrübten Herzen 
hierdurch bekannt machen. 

Goldberg, den 11. Dezember 1834. 

Verw. Louiſe Hoffmann geb. Klembt, 
als Gattin, und im Namen ihrer beiden 
unmündigen Kinder. 

Verw. Eliſe Hoffmann, als Mutter. 

Leopold 
Albert 
Moritz 


Todes ⸗ Anzeige. 

Das am 0. Dezember c. nach einer ſchwerm Lungen⸗ 
krankheit in Glatz erfolgte Dahinſcheiden ihrer innig geliebten 
Frau und Schwefter, beehren ſich mit tiefer Wehmuth hiermit 
ergebenſt anzuzeigen: 


als Bruͤder. 


der Garniſon⸗Staabs⸗Arzt Doktor Brauner, 


als Gatte. 
der Kaufmann Joſef Hoffman als 
Bruder. 


Vorläufige Notiz. 

Ueber die Art und Weiſe, wie die Strafen» Eden» 
Literatur dorthin gelangt fei, iſt die Unterſuchung bes 
reits in Antrag gebracht, und behalte ich mir ſeiner Zeit die 
Veroffentlichung daruͤber vor. . 
Herrmann Midaelfon, 


Carl Cranz, 
Kunst- und Musikalien- 
Händler 


in Breslau e e 
empfiehlt sein wohl assortirtes La- 


ger von Musikalien besonders 
zu nützlichen und an- 


genehmen Weihnachts- 
Geschenken 


und verspricht die schnellste und 
beste Ausführung jeder ihm zu 


machenden Bestellung. 

Wie in früheren Jahren mache ich auch 
bei dieser Gelegenheit ein resp. Publikum auf 
das Nützlichste aller musikalischen Weihnachts- 
geschenke aufmerksam, welches darin besteht, 
Quittungen für die jährliche Benutzung meines 
Musikalien-Leih-Instituts auf die Dauer eines 
Jahres von Weihnachten ab zu verschenken. 
Ich erlaube mir besonders diese Art von Ge- 
schenken deshalb bestens zu empfehlen, weil 
auf diese Weise durchaus kein Missgriſf in der 
Auswahl gemacht werden kann. 

Breslau im December 1834. 


Carl Cranz, 


So eben ist erschienen und in Carl Cranz 
Kunst- und Musikalien - Haudlung (Ohlauerstzasse) 
zu haben 

Besonders noch empfehlenswerth als 
Weihnachtsgeschenk. 


Neuste Oper von Marschner. 


Der Kiflhäuserberg. 
Clavier - Auszug vom Componisten. 
2 Rchr. 
Ouverture für das Pianoforte allein 12% Sgr- 
Dieselbe zu 4 Handen Sgr- 


In Carl Cranz Musikalien-Hand 


lung (Ohlauerstrasse) 


ist zu haben: 


Marschners Oper: Hans 
Heiling. | 


Der vollständige Clavierauszug mit und ohne Text 
Jede Nummer aus. derselben Oper einzeln. Pot- 
pourri nach Melodien daraus. Ouverture zu 2 

4 Händen, so wie die ganze Oper zu 4 
eingerichtet, 


ö Mu sine Bollags, 


a 
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Beilage zu M 301 der Breslauer Zeitung. 


Mittwoch den 24. Dezember 1834. 


Sublcriptions-Einladung 
an 
Familien Bäter, Beamte und Lehrer, 


alle 
Freunde vaterlaͤndiſcher Geſchichte und einer be⸗ 
lehrenden und und unterhaltenden Lektuͤre. 


Preussens Vorzeit. 


Hiſtoriſche Unterhaltungen, Gemaͤlde und Sagen 
der Vergangenheit, von Staͤdten, Burgen, 
Schloͤſſern und Klöftern, 

Biographien und Zuͤge, aus dem Leben der 
Fuͤrſten, Herren, Ritter und Buͤrger. 

EEE oT türe 


zur = 
Kenntniß der vaterlaͤndiſchen Vorzeit und 
zur Belebung patriotiſchen Sinnes. 


Im Verein mit mehrern Geſchichts⸗ 


freunden 
herausgegeben 
von 
Dr. Fr Reiche. 
(Verfaſſer des Führers auf dem Lebens wege, der 
Familienbibel x. x.) 

Unter dieſem Titel erſcheint von Neujahr 1835 an, in der 
unterzeichneten Verlags handlung eine Schrift, welche die 
Theilnahme und das Intereſſe eines jeden Vaterlandsfreundes 
verdient, obgleich dieſelbe nicht neue Entdeckungen im Fache 
der Geſchichte, oder gelehrte Forſchungen uͤber die Vorzeit uns 
ſers Vaterlandes enthaͤlt. 

Der Menſch wandelt unter den Ruinen einer großen Ver⸗ 
gangenheit. Oft liegen ſie ſichtbar vor ihm, und ſein Blick 
haftet mit Wehmuch auf ihnen: noch oͤfter ſind ihre Spuren 
verwiſcht und mit der Zünche der Gegenwart uͤberzogen. 
Stets aber ſprechen fie zu feinem Herzen; ‚er. möchte die Men» 
fen kennen, die einft hier wandelten, die Begebenheiten, 
die ſie erlebten. För jeden Gebildeten hat das Leben der Vor⸗ 
zeit, die Geſchichte ſeiner Heimath etwas Anziehendes. 

Die meiſten hätten wohl Luft, ſich damit vertraut zu 
machen, aber das Studium hiſtoriſcher Werke iſt ihnen zu 
trocken; ſie wollen nicht ſtudiren, ſondern ſich auf eine belehrende 

eiſe unterhalten. Auf Perſonen, welche die ſes 

edürfniß fühlen, iſt das vorſtehend benannte 

erk berechnet. Ohne Kopfanſtrengung ſollen ſie ſich 
dadurch eine Anſicht der Vorzeit ihres Vaterlandes, ihrer 

imath verſchaffen. Jeder der ſich einen Patrioten nennt, 
wird darin Nahrung fuͤr Geiſt und Herz finden. 

Preußens Vorzeit wird ſich damit beſchäͤftigen, die 
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Hauptbegebenheiten der einzelnen Ortſchaften des Vaterlandes 
welche in Archiven, Chroniken und andern unzaͤhligen alten 
Buͤchern zerſtreut ſind, zu ſammeln, und aus dieſen das Un⸗ 
terhaltende und Erinnerungswertheſte herauszuziehen. Zugleich 
hegt der Herausgeber dabei die Abſicht, vaterlaͤndiſche Sagen 
zu ſammeln und als ein Nationaldenkmal zuſammen zu ſtellen. 

Dieſe Abſicht wird gewiß nicht ohne Theilnahme bleiben, 
denn wo gaͤbe es einen Leſer, der gleichguͤltig bliebe bei den 
phantaſireichen Bildern der Sage? — Wer empfand nicht 
ſchon den eigenthuͤmlichen Zauber maͤrchenhafter Erzaͤhlun⸗ 
gen aus grauer Vorzeit? — Auch Biographien einzelner 
beruͤhmter Perſonen, welche im Vaterlande geboren ſind, oder 
in die Geſchichte deſſelben eingreifen, ſollen nicht fehlen. 

Alle 2 Monat erfiheint ein Bändchen von ungefahr 100 
Seiten in groß Oktav, auf weißem Papier, gut und reinlich 
gedruckt. b ö g 
Jedem Baͤndchen wird ein Kupferſtich beigegeben, der 
entweder einen vaterlaͤndiſchen Regenten, die Abbildung einer 
berühmten Stadt oder Burgruine des Alterthums, oder eine 
Scene aus der Geſchichte der vaterlaͤndiſchen Vorzeit darſtellt. 

Wer auf einen Jahrgang oder 6 Hefte ſubſeribirt, erhaͤlt 
jedes Heft fuͤr den ſehr maͤßigen Preis von 10 Sgr. und zu 
Ende des Jahres ein alphabetiſches Inhalts-Verzeichniß und 


einen Haupttitel. Einzelne Hefte koſten das Doppelte. Nach 


Vollendung eines jeden Jahrgangs tritt der Ladenpreis von 
3 Thaler dafur ein. 0 f 

Indem die unterzeichnete Verlags handlung alle Familien⸗ 
Vaͤter, Beamte und Lehrer, fo wie jeden Freund der Ge⸗ 
ſchichte, und einer belehrenden und unterhaltenden Lektüre, 
insbeſondere aber f 


jeden treuen Preußen 


zur Unterſchrift auf dieſes nuͤtzliche und wohlfeile Werk erge⸗ 


benſt einladet, bittet / fie zugleich: dieſes aͤcht vaterlaͤndiſche 
Unternehmen durch Mittheilungen aus Preußens Vergangen⸗ 
heit wohlwollend zu unterſtützen. 

Beitraͤge dazu wolle man entweder frankirt, oder durch 
Buchhändler⸗Gelegenheit an ſie gelangen laſſen. Fuͤr die Auf⸗ 
fäge von denen Gebrauch gemacht wird, foll; auf Ver⸗ 


langen gern ein angemeſſenes Honorar gewaͤhrt werden. 


Beſtellungen nimmt an die : 
Buchhandlung G. P. Aderholz in 
f Breslau 
(Ring⸗ und Kraͤnzelmarkt⸗Ecke), 
A. Terk in Leobſchuͤtz, W. Gerloff in Oels, die Hey⸗ 
mann ſche Buchhandlung (H. Prausnitz) in Glogau, 
und alle guten Buchhandlungen Schleſiens, 
Glogau, im Dezember 1834. 


Verlagshandlung von Carl Hey⸗ 
5 mann, = 
Inhalt der erſten Hefte. 


Aus der Vorzeit von Berlin -- Der Dom zu Magde⸗ 
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burg. — Die Wiedertaͤufer zu Muͤnſter. — Die heilige 
Dorothea (Marienwerder.) — Die Miſterien zu Rytzin 
(Ruͤtzen bei Guhrau.) — Ritter Minkwitz auf Sonnen⸗ 
walde. Riter Nieverſhrocken (Mittenwalde.) Das 
blutende Schwert zu Halberſtadt. Peter der 
Daͤne und die Burg auf dem Zobten. Der magiſche 
Ring zu Kalbe. — Die verwuͤnſchte Laus zu Bismark. — 
Das Schloß Balga. — Die ſchwediſchen Traͤnke. — Das 
wunderthaͤtige Bild zu Goͤritz. — Das Wunderblut zu 
Wilsnack. — Mathilde Aebtiſſin von Quedlinburg. — Der 
Dom zu Halberſtadt. — Luther in Magdeburg — Der 
Prediger Praͤtorius zu Tangermuͤnde. — Die Hahnkraͤhe 
bei Breslau. — Verſunkene Orte. Der heilige Chriſtoyh 
in Neuſtadt Eberswalde. — Der Bauernkrieg. — Die Fla⸗ 
gellansen. — Die Juden⸗Verfolgung. — Der ſchwarze Chri⸗ 
ſtoph. — Ruͤbezahl. — Marienburg und die Ritter des deut⸗ 
ſchen. Ordens. — Die Einnahme von Groͤditzberg. — Die 
heilige Hedwig. — Der Dom zu Merſeburg. — Die Bi⸗ 
ſchoͤfe von Magdeburg. — Die Biſchoͤfe von Brandenburg. 
— Der Dom zu Köln. — Heinrich II. der Fromme. — 
Der Jude Lippoldt. — Der große Kurfuͤrſt. — Martin Lu⸗ 
ther (Eiskeben). — Der heilige Nepomuk in Glas. — 
Schloß Kynaſt. — Schloß Fuͤrſtenſtein. — Die Biſchoͤfe 
von Havelberg. — Die Biſchöfe von Leubus. — Die 
Schlucht bei Wahlſtadt. — Der Freiherr v. d. Trenk. — 
Das Kloſter Leubus. — Das Kloſter Gruͤſſau. — Bogis⸗ 
las X. und Hans Lange. Otto, Apoſtel der Pom⸗ 
mern. — Adalbert, Apoſtel der Preußen. — Bonifaz, Apo⸗ 
ſtel der Thuͤringer — Die Wenden. — Der Vierbruͤder⸗ 
krug. — Die Mennoniten. — Albrecht der Baͤr. — 
Friedrich I. Kurfuͤrſt von Brandenburg. — General Seidlik. 
— General Ziethen — Der Scharfrichter aus Seehauſen. 
— Die Zerſtoͤrung von Magdeburg. — Copernikus. — 
Schloß Giebichenſtein. 
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In der Buchhandlung von C. F. Amelang in Berlin 
erſchienen ſo eben und ſind in der Buchhandlung G. P. A der⸗ 
holz in Breslau (Ring- und Kraͤnzelmarkt⸗Ecke) zu haben: 


So mmerabende. 


Darſtellungen aus der Natur und dem Menſchen⸗ 


leben, für die reifere Jugend. 
Von Paul Hellmuth. 
8. Mit Titelvignette. Geheftet 20 gGr. oder 25 Sgr. 


Winter abende. 
Geſellige Spiele zur Belehrung und Unterhaltung 
der reiferen Jugend. 

Von Paul Hellmuth. 
8. Mit Titelvignette. Geheftet 25 Sgr. 

Wenn in der erſtern der hier angezeigten Schriften die 
reifere Jugend reiche Nahrung für Geiſt und Herz findet, 
ihr dargeboten in eben ſo lehrreichen als intereſſanten Darſtel⸗ 
lungen aus der Natur und dem Menſchenleben, ſo hat der 
Herr Verf. in der letztern, durch eine gluͤckliche Zuſammen⸗ 
ſtellung des angenehmen mit dem Muͤtzlichen, indem Erzaͤhlun⸗ 
gen, Maͤhrchen, Gedichte und Fabeln ſehr ſinnig mit heitern 
und belehrenden Spielen verwebt ſind, die Aufgabe gut ge⸗ 
loͤſ't, nicht bloß der reifern Jugend, ſondern auch Kindern 
jüngeren Alters em eden ſo nuͤtzliches als unterhaltendes 


Buch in die Hände zu geben, und es koͤnnen daher beide Buͤ⸗ 
cher mit allem Recht, und noch um ſo mehr als ſehr paſſende 
Feſttags geſchenke empfohlen werden, da fie fich auch durch ein 
gefaͤlliges Aeuſſere ganz vorzuͤglich auszeichnen. 

In der Buchhandlung von C. Fr. Amelang in Berlin 
erſchien ſo eben und iſt in der Buchhandlung G. P. Ader⸗ 
holz in Breslau (Ring⸗ und Kraͤnzelmarkt⸗Ecke) zu haben: 

Die Hauptbegebenheiten der Vorzeit 
und Mitwelt. 

Dargeſtellt in ihrer Folge und Beziehung auf ein⸗ 
ander, zur Unterhaltung und Belehrung 
von A. H. Petiscus, Profeſſor. 

39 Bogen. gr. 8. Velinpapier. 2 Thlr. 10 Sgr. 

Es duͤrfte ein gluͤcklicher Gedanke ſein, die unendlich man⸗ 
nigfaltigen Begebenheiten der Weltgeſchichte nach dem Grade 
ihrer auf innerer Bedeutung und äußern Folgen beruhenden 
Wichtigkeit zu claſſiſiziren, um fie demnaͤchſt klar, buͤndig, 


und ſo darzuſtellen, daß durch ein ſie begleitendes treffendes 


und kraͤftiges Urtheil das Jatereſſe, welches ſie erregen, in 
immer ſteigendem Grade unterhalten wird. 


Mit den Hauptbegebenheiten der Weltgeſchichte hat 


in vorſtehender Schrift der Herr Verfaſſer den Anfang gemacht, 
und ſelten iſt wohl in einem Werke fuͤr Freunde geſchichtlicher 


Lektüre, innerhalb der mäßigen Graͤnzen deſſelben, eine fol- 


che Maſſe der wichtigſten Weltereigniſſe zur Foͤrderung der 
Erkenntniß unumſtoͤßlicher Wahrheiten, ſo wie hier vorgetragen 
und behandelt worden. Es iſt eine Gallerie großer lebens⸗ 
voller hiſtoriſcher Bilder, von geuͤbter Hand entworfen, die 
dem Beſchauer reichen Stoff zur Erinnerung, Belehrung und 
Unterhaltung darbieten wird. > 


„ Tabaksfabrikanten, Tabaks haͤndler und 

Kaufleute machen wir auf folgendes wichtige Werk, wel⸗ 
ches fo eben erfchienen, und für 18 Gr. in allen Buchhandlun⸗ 
gen in Breslau, namentlich auch bei F. E. C. Leuckart zu ha⸗ 
ben iſt, hiermit aufmerkſam: 
Das aufgelößte Geheimniß der echten hollaͤn⸗ 
5 diſchen Tabaksfabrikation, oder praktiſche An⸗ 
leitung alle gangbaren in- und auslaͤndiſchen Sorten 
Rauch⸗ und Schnupftabake auf hollaͤndiſche Art zu fabrk 
ciren, die dazu erforderlichen Saucen zu verfertigen, und 
deutſche Blätter gleich den virginifchen zu ziehen, um uͤber⸗ 
all ein Fabrikat von gleicher Vortrefflichkeit zu erlangen. 
Mit einem Anhange, enthaltend einen Unterricht fuͤr za 
baksraucher, und die Mittheilung mehrerer gewinnbrin⸗ 
gender Neben⸗Erwerbszweige für Kaufleute. Nach lang? 
jähriger eigener Erfahrung herausgegeben von dem prak? 
tiſchen Werkfuͤhrer van der Mer aus Amſterdam⸗ 
Abbildungen. 8. Berlin, J. Schumann. 
Was der Verfaſſer in Holland und waͤhrend ſeines Auf 
enthalts in Amerika, durch eine 40jaͤhrige Praxis erprobt hat, 
bietet er gegenwaͤrtig dem deutſchen Gemeinwohl mit Re lich 
keit, Freimüthigkeit und einer Deutlichkeit in obi⸗ 
ger Schrift an, die man bisher in Werken biefer Art vergeb⸗ 
lich ſuchte. Gewiß werden die darin enthaltenen Fabrik⸗ 
Geheimniſſe und Vortheile ſogar den älteften Tabaks⸗ 
fabrikanten noch neu fein, zumal da dem Verfaſſer ſchon für 
ein einziges Recept 10 und mehrere Dukaten gegeben, und 
oͤf er vergeblich geboten wurden. — 3 


. 


Mit 
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Das mit unserer Buch-, Musik- und Kunsthandlung, der Leihbibliothek und den 


verschiedenen Lese-Anstalten verbundene 


Musikalien - Leih - Institut, 


welches das. Gediegenste der älteren musikalischen Literatur enthält und mit den neuesten Erschei- 
nungen täglich vermehrt wird, empfehlen wir sowohl allen hiesigen als auswärtigen Freunden der 
musikalischen Lecture zu fortdauernd geneigter Beachtung, welche wir noch vorzugsweise durch 
die auf das Billigste gestellten Bedingungen, die wir sammt Anzeigen, Prospecten nnd Verzeich- 
nissen der neuesten Musikalien auf Verlangen verabreichen, diesem so äusserst gemeinnützigen Institute 


zu erhalten streben. 


Vom Isten Januar 1835 an wird durch den 
Unter zeichneten debitirt: 


Preussisches Bürger- 
Blatt. 


Eine Zeitung 


für . 
Vaterlandskunde, Bür- 
gerwohl 


un d 


Intelligenz. 


Pränumerationspreis 
für den aus 52 Nummern bestehenden Jahrgang 
1 Rthlr. 4 Sgr. 


Buchhändler Ferdinand Hirt, 


Breslau, Ohlauer-Strasse Nr. 80, 


Beim Antiquar C. W. Böhm, Schmiedebruͤcke Nr. 28. 


Thaͤrs rationelle Land⸗ 
woirthſchaft, 


neueſte Original- Aufl., Berlin 1831, 4 Bde, ſauber geb. 
L. 9% Thlr. für 6% Thlr. Die Wiener Bildergallerie, 
1832, mit 80 Kupf. L. 40 Thlr. ganz neu f. 13 ½ Thlr. 


Antiquar Schleſinger, Kupferſchmiedeſtr. 31. ver: 
auft: Strombecks Ergänzungen zum Landrecht, elegant 
Hibfzb. 3 Bde. 1829, f. 5 Thlr. Friedenberg. Von den 
in Schleſien üblichen Rechten. 2 Bde. Folio, f. 22% Thlr. 
Heyſe. Deutſche Grammatik, 1827. Ldp. 214 Thlr., eleg. 
Hlöfzb. für 1% Thlr. Engels Mimik, 2 Bde., 1804, 
mit vielen Kpfrn. Ldpr. 5 Thlr. für 2½ Thlr. Heyſe's 

remdwoͤrterbuch. 2 Bde., 1833, neu, im eleganteſten 
Aurſeo. für 214 Thlr. Das Converſations⸗Lexicon. Ste 
ufl. nebſt Supplembd. für 7 Thlr. Funke. Naturge⸗ 
bhichte und Technologie 3 Bde. nebſt Anhang u. Kyfrn. 
dpr. 12 Thlr. für 3½ Thlr. Landrecht. 5 Bde., nebſt 


F. E. C. Leuc kart, 
am Ringe Nr. 52. 


Anhang. 1815. für 2½ Thlr. Criminalordnung, fuͤr 
114 Thlr. Kochs muſtkaliſches Lexicon. 2 Bde. 1802. 
A. bis 3. Ldpr. 6 Thlr., für 3 Thlr. Allgemeines deut⸗ 
ſches Reimlexicon, herausgegeben von Peregrinus Syntax. 
1826. 2 Bde. gr. 8. für 4½ Thlr. Saͤmmtliche Buͤ⸗ 
cher ſind auf das Beſte conditionirt. Auswaͤrtige Beſtel⸗ 
9 7 erbitte ich portofrei. Fortwaͤhrend kaufe ich gute 
erke. 


In der Antiquar Buchhandlung J. H. Zehdniker 
Kupferſchmiede⸗ Straße Nr. 14, iſt zu haben: 

Poͤlitz Staats wiſſenſchaften im Lichte unſerer Zeit, 5 Thle. 
1828. Ladpr. 103 Rthlr. ganz neu f. 63 Rthlr. Klein und 
Roͤnnes Pr. Civilrecht, 2 Bde., 1830 g. neu. f. 4 Rthlr. 
v. Kamptz Jahrbuͤcher, Hft. 1 — 76. cemplett und g. neu. 
Edpr. 60 Rthlr. f. 30 Rthlr. II Parnasso Italiano Lips. 
1826. g. neu und eleg. geb. f. 3 Rthlr. Poesie di Meta- 
stasio 10 tomi, in Tarino 1757. g. neu in engl. Hfrzb. 
4 Rthlr. Goldoni commedie cet 13 Bde. Hfrb. f. 42 
Rthlr. A Collectio ef English Plays cet. 3 Bde. 
London 1816 mit vielen feinen engl. Stahlſtichen f. 23 Rthlr. 
Maecphersons History of Grea Britain eet. 4 vol. gr. 
4. London. Lpr. 32 Rthlr. in engl. Frbd. 8 Rthlr. Florian, 
Oeuvres completes. 8 Bde. Lpz. 1826. g. neu 4 Rıhir. 
Mozin, deutſch⸗franz. Woͤrterb. 2 Bde. A — 3. 1824. g. n. 
f. 27 Rthlr. Bandkes großes polniſches Lexik. Lpr. 5 Rthlr. 
in Hfrzb. 31 Rthlr. Schellers großes Lexik. in 5 lat. Bon. 
Lpr. 12 Rthlr. in Hlofrb. f. 8 Rthlr. Paſſows griech. Lexik. 
neuſte Aufl. 2 Bde. 1831 g. n. in ſehr eleg. Hfrzb. fuͤr 7 Rthlr. 
Homers Ilias und Ooyſſee uͤberſetzt v. Voß, 4 Bde. gr. 8. 
Tuͤb. 1814. Lpr. 54 Rthlr. für 3 Rthlr. Neue Ueberſetzun⸗ 
gen der griech. Proſaiker 80 Bchen. Epr. 103 Rthlr. g. neu 
f. 5 Rthlr. Lukretius überfegt v. Knebel 1821. g. neu f. 
11 Rihlr. Cicero ed. Schütz, 21 Bde. in ſehr eleganten 
Hlbfrzb. ſtatt 20 Rthlr. f. 10 Rthlr. Las Comme dias 
di Calderon por Keil. 4 Bde. Lpz. 1830. Sudſkrpr. 
16 Rthlr. g. neu f. 13 Rthlr. i 

Jugendſchriften und Taſchenbüͤcher mit ſchoͤnen Kupfera, 
auch beliebte Predigt: und Andachtsbuͤcher, fo wie andere 
intereſſante Werke fuͤr die Jugend und fuͤr Erwachſene zu 
angenehmen Weihnachtsgeſchenken, in großer Auswahl. 


Einladun 
zur Ansicht des in meinem Lokale: 
Schmiedebrücke Nr. 55 8 
(Ecke der Kupferschmiede- Strasse in der Weln- 
traube), aufgestellten? Fuss breiten Oelbildes: 


Anhang. 1803. für 3½ Thlr. Gerichtsordnung nebſt das auf dem Neumarkt von den Stud iren- 
n * * 


— 


— 


den abgehaltene Pferderennen 
darstelleud. 8 
Eintrittspreis 5 Sgr., Kinder die Hälfte. 
Gegen; Abgabe der gelösten Marken werden nütz- 
liche Gegeusünde verabreicht. 
Von 4 bis 10 Uhr Abends zu sehen. 
Eduard Sachse, 
Runsthändler. 


Traumbücher für Damen und Herren, 
spasshaften Inhalts. 7} Sgr. 

Blicke in die Zukunft, humoristische War- 
nungen und Scherze, allen Schönen _gewid- 
met. 10 Sgr. ? 

Neue eigenthümliche Whistmarken, 28gr. 

und mehre andre interressante Gegenstände erhielt 


so eben 
Eduard Sachse, 
Kunsthändler. 
Schmiedebrücke No. 55. in der Weintraube. 


5 Bekanntmachung. 

Die Verſteigerung der zum Nachlaß der hler verſtor⸗ 
benen verehel. geweſenen Oeconomie-Raͤthin Kober, ges 
borne von Walter gehörigen Effekten, welche nach der Ve⸗ 
kanntmachung vom 8. Dezember den 29. d. Mts. hat 
erfolgen ſollen, findet nicht ſtatt. - EUR 

Neumarkt, den 21. De ember 1834. 

3 Der Koͤnigl. Kreis⸗Juſtiz⸗-Rath Moll. 


Pferde- Verkauf. 
In Folge getroffener Einrichtung werden 4 Marſtalls⸗ 
Pferde entbehrlich und ſollen Montag, f 
den 29. Dezember e., 
Vormittags um 11 Uhr, 
in dem ſtaͤdtiſchen Marſtalle an den Meiſtbietenden gegen 
gleich baare Bezahlung veraͤußert werden, wozu wir Kauf⸗ 
luſtige hiermit einladen. 
Breslau, den 23. Dezember 1834. 
Die Stadt⸗Bau⸗ Deputation. 


5 Auctions⸗Anzeige. 

Montag den 29. Dezember d. J., Nachmittags um 2 
Uhr, wird der Nachlaß des Licentiat der evangeliſchen Theolo⸗ 
gie, Herbig, beſtehend in Waͤſche, Betten Meubeln, Klei⸗ 
dern und guten Büchern, im Auctions Zimmer des hieſigen 
Koͤnigl. Ober = Landes» Gerichts gegen baare Zahlung verſtei⸗ 
gert werden. , 

Breslau, 22. Dezember 1834. 

Behniſch, O.⸗L.⸗G.⸗Sekretair y: C. 


Schleſiſcher Verein für Pferderennen und 

Thier ſchau. 

Wir machen den geehrten Mitgliedern des Vereins erge⸗ 
benſt bekannt, daß der Jahres bericht für 1834, fo wie die für 
1835 ausgefertigten Aktien, nunmehr an unſere Herrn Di⸗ 
ſtrikts⸗Bevollnꝛaͤchtigte verſendet worden find, durch welche die 
weitere Vertheilung beſorgt werden wird. Es ſind um ge⸗ 
faͤllige Uebernahme der diesfaͤlligen Agentur erſucht worden: 
für den Beuthener Kreis: der Hr. Graf v. Strachwitz auf 
Kaminietz; für den Bolkenhayner Kreis: der Hr. Landrath, 
Freiherr v. Seherr Thoß; fuͤr den Breslauer Kreis: der Hr. 
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Landrath Graf v. Koͤnigsdorf; für den Bunzlauer und Loͤwen⸗ 
berger Kreis: der Hr. Landrath, Graf v. Frankenberg; für 
den Koſeler Kreis: der Hr. Landrath v. Lange; fuͤr den Kreutz⸗ 
burger Kreis: der Hr. Landeraͤlteſte, Pfoͤrtner von der Hoͤlle 
auf Schieroslawitzz für den Falkenberger Kreis: der Herr 
Landesaͤlteſte, Graf v. Puͤckler auf Rogau; fur den Franken: 
fleiner Kreis: der Hr. Graf v. Sternberg auf Raudnitz; für 
den Freiſtaͤdter Kreis: 1) der Hr. Landrath, Freiherr von 
Dyhren⸗Czettritz und 2) der Herr Baron von Muſchwitz zu 
Carolath; für den Glatzer Kreis: der Hr. Landrath, Freihr. 
von Koller; für den Gleiwitzer Kreis: der Hr. Landrath v. 
Groͤling; fuͤr den Glogauer Kreis: der Hr. Landrath von 
Eckartsberg; fuͤr den Goͤrlitzer Kreis: der Hr. Landrath von 
Oertzen; fuͤr den Goldberg⸗Haynauer Kreis: der Hr. Land⸗ 
rath Muͤller; für den Grottkauer Kreis; der Hr. Landrath 
von Ohlen; für den Gruͤnberger Kreis: der Herr Landrath, 
Prinz zu Carolath auf Saabor; für den Guhrauer Kreis: der 
Hr. Landrath von Koͤckritz; für den Habelſchwerdter Kreis: 
der Hr. Landrath v. Prittwitz; für den Hirſchberger Kreis: 
der Freie Standesherr, Hr. Graf von Schaffgotſch auf Warm⸗ 


brunn; fuͤr den Jauerſchen Kreis: der Hr. Landrath, Freihr. 


v. Richthofen; für den Landeshuter Kreis: der Hr. v. Thies 
lau auf Schreibendorf; für den Laubaner Kreis: der Herr 
Kammerherr von Mutius auf Bertelsdorf; für den Leob⸗ 
ſchuͤtzer Kreis: der Hr. Landrath, Graf von Sedlintzky; fur 
den Liegnitzer Kreis: der Herr Landrath v. Berge; für den 
Lublinitzer Kreis: der Landrath-Amt⸗Verweſer, Hr. v. Kos⸗ 
zielsky; fuͤr den Luͤbener Kreis: der Hr. Landrath v. Schwei⸗ 
nitz; für den Militſch- Trachenberger Kreis: der Hr. Land⸗ 
rath v. Scheliha; für den Muͤnſterberger Kreis: der Hr. Landes⸗ 
aͤlteſte v. Gaffron auf Kunern; für den Namslauer Kreis: 
der Hr. Oberſt⸗Lieatenant von Kuhlenſtierna auf Wilkau; für 
den Neiſſer Kreis: der Hr. Landrath v. Maubeuge; für den 
Neumarkter Kreis: der Pr. Major v. Zedlitz zu Neumarkt; 
fuͤr den Neuſtaͤdter Kreis: der Hr. Graf v. Matuſchka auf 
Zuͤltz; fuͤe den Nimptſcher Kreis: der Hr. Major v. Steg⸗ 
mann auf Stachau und der Hr. Landrath v. Studnitz; für 
den Oelsner Kreis: der Hr. Major und Landrath von Pritt⸗ 
witz; für den Ohlauer Kreis: der Hr. Landrath Graf v. Ho⸗ 
verden; fuͤr den Oppelnſchen Kreis: der Hr. Ober-Amtmann 
Beyer zu Czarnowanz; fuͤr den Pleßer Kreis, der Hr. Land⸗ 
rath v. Hippel; für den Ratiberer Kreis: der Hr. Landrath 
v. Wrochem und der Hr. Geheimerath v. Bally zu Ratibor; 
für den Reichenbacher Kreis: der Hr. v. Seidlitz auf Haben⸗ 
dorf; für den Roſenberger Kreis: der Hr. Landrath v. Taub⸗ 
adel; für den Riebnicker Kreis; der Hr. Landrath Freiherr 
v. Durant; für den Saganer Kreis: der Hr. Regierung‘ 
und Landr. v. Skal; fuͤr den Schoͤnauer Kreis: der Hr. Land⸗ 


rath, Freiherr v. Zedlib⸗Neukirch; fir den Schweidniger Kreis 


der Hr. Nittmeiſter v. Gellhorn auf Jakobsdorf; für den 
Sprottauer Kreis: der Herr Rittmeiſter und Kreis⸗Depu⸗ 
tirte von Eckartsberg auf Nieder⸗Zauche; für den Streh⸗ 
lener Kreis: der Herr Landes-Aelteſte von Koſchen · 
bahr auf Tuͤrpitz; fur den Groß⸗Strehlitzer Kreis: der Herr v. 
Zawadzky zu Groß⸗Strehlitz; fuͤr den Striegauer Kreis: der 
Herr Landrath Freiherr von Richthofen; für den Trebniter 
Kreis: der Herr Landrath von Poſer; für den Waldenburger 
Kreis: der Herr Kreis⸗Deputitte von Krauß auf Reußendorfs 
für den Poln. Wartenberger Kreis: der Herr Landtath Baron 
von Zedlitz; für den Wohlauer Kreis: der Herr Landrath 


In den Rheinpro⸗ 


0 
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Kober. Für Berlin und Umgegend: der Herr Hofmarſchall 
von Schoͤning zu Berlin; fuͤr Poſen und Umgegend: der 
Lieutenant im 6ten Huſaren⸗Regiment, Herr Baron v. Koge, 


in Poſen. 


Zugleich bemerken wir, daß bei jedem dieſer Herren Be⸗ 
vollmaͤchtigten eine Anzahl von Actien⸗Blanquets niedergelegt 
worden iſt, fo daß überall der Beitritt neuer Mitglieder ſo⸗ 
fort geſchehen kann. 

Für Breslau ſelbſt haben wir, behufs des 
Debits neuer Actien, ein eigene? Büreau in 
der Kanzlei der hochloͤblichen Breslau-Brieg⸗ 
ſchen Landſchaft (Weidenſtr. Nr. 30) etablirt, 
was wir hiermit zur Kenntniß des beitrittsluſtigen Publikums 
bringen. 

Breslau, den 20. Dezember 1834. 

Das Directorium des Vereins. 


Nach der Bekanntmachung von 1834 war von der 
Hagel⸗Aſſecuranz⸗Geſellſchaft in Folge der damaligen Re⸗ 
clamationen gegen den hohen Praͤmienſatz von 11 3 be 
ſchloſſen worden, daß eine Ruͤckverguͤtung an diejenigen 
Laͤndertheile, welche dieſe Prämie gezahlt haben, ſtattfin⸗ 
den ſolle, wenn der Gewinn der Geſellſchaft die fuͤr ges 
tragene Gefahr als billig anzunehmenden 23 Prämie 
uͤberſteigen ſollte. 

Demgemaͤß ſtellt ſich die der General-Verſammlung 
vorgelegte Berechnung fuͤr die Kreiſe Liegnitz und Neu⸗ 
markt wie folgt. — 

Sie haben gezahlt 
für die Verſicherungsſumme von 515,250 Rthlr. — à 

143, nach Abrechnung der 

an Agenten gezahlten Proviſion 6078 Rthl. — 
An Schäden find verguͤt'gt 4795 Rtl. 
der Verſicherungs⸗ 
ſumme v. 515,250 Ntl. 


fuͤr Generalkoſten 644 — 

54% der Verſicherungs⸗ 

ſumme v. 515,250 Rtl. g 
fuͤr getragene Gefahr 1932 — 
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Es fehlen daher noch 1293 Rthl. 
mithin findet eine Ruͤckvergütung hierbei nicht Statt. 
Eine Zuſammenſtellung ſaͤmmtlicher Berechnungen für 
diejenigen Laͤndertheile, welche 144 bezahlt haben, giebt 
nun folgendes Reſultat; ; 
In den Kreiſen Liegnitz und Neumarkt eingenommen für 
Praͤmie von 515,250 Rthl. 
6078 Rtl. Schäden bezahlt 4795 Rtl.⸗ fgr. 


vinzen eingenom⸗ 
men f. Praͤmie von 
74,455 Rtl. 884 — 5 fgr. s 
Im Königreich 
Sachſen, Voigtland 
dito dito 
14,443 Rtl. 171 — 15 — . 
In Weſtphalen 
dito dito 
10,154 Rtl. 120 — 17— 5 52 — .6— 


Praͤmie 7254 Rtl. 7 ſgr. Schäden 10,770 Rtl. 16 fr. 


5815 — a. — 
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Wir haben alſo bei den zu 11 3 verſicherten Länder :" 
theilen wirklichen Schaden gehabt 3516 Rel. 9 fer. 

Außerdem das 38 fuͤr Generalkoſten verloren, keine 
Verguͤtung fuͤr getragene Gefahr erhalten, die wir mit 
3 8 veranſchlagt hatten, und kommen nach dem in der 
Bekanntmachung ausgeſprochenen Grundſatze dennoch in 
den Fall, der Provinz Weſtphalen eine Ruͤckverguͤtung von 
14 8 auf die bezahlte Prämie zu machen. — 

Dies mag den Beweis liefern, wie billig die Grund⸗ 
füge find, nach welchen die Berliner Hagel-Verſicherungs⸗ 
Anſtalt verführt, und wie ſehr die Beſtimmung des fuͤr 
hoch gehaltenen hoͤchſten Praͤmienſatzes ven 14 zu rechts 
fertigen iſt, da auch ſelbſt bei dieſem die Anſtalt im 
Durchſchnitt bedeutend verliert. 

Schließlich bemerken wir noch, daß in der General⸗ 
Verſammlung der Actionairs vom 10. d. Mts. beſchloſſen 
worden iſt, daß der diesjährige Praͤmientarif für das naͤchſte 
Jahr unveraͤndert guͤltig bleiben ſoll; die Verſicherungen 
gegen Hagelſchaden werden daher zu den bisherigen Bedin⸗ 
gungen fuͤr das kuͤnftige Jahr angenommen. 

Berlin, den 16. Dezbr. 1834. 

Direction der neuen Berliner Hagel-Aſſecuranz⸗ 

Geſellſchaft. 


& 
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Handlung in Herren⸗Garderobe⸗ Artikeln 

und Berliner Binden eigener Fabrik. 
(Ring Nr. 24, neben der Kornſchen Buchhandlung.) 
Ganz moderne jaspirte Handſchuhe, auch die gaͤnz⸗ 
lich vergriffenen ſogenannten halbſeidenen, offerirt wie⸗ 
derum zu dem hoͤchſt billigen Preiſe von 5 und 6 Sgr. 
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t Friſche Zante, Oder: und 
Teichkarpfen ER 


(Zwicken genannt) 


von verſchiedener Groͤße, empfing und verkauft billigſt: 
5 G. Langner, 
auf dem Fiſchmarkt und Karlsſtr. Nr. 6. 


Berliner Kleider⸗Leinwand, 


Schuͤrzen und Tücher, erhielt fo eben in der ſchoͤnſten Aus⸗ 
wahl und verkauft zu den billigſten Preiſen: 


die Leinwand ⸗ Handlung 
Klose und Schindler, 


Reuſche Straße Nr. 1 in den 3 Mohren. 
Von friſcher, ausgezeichnet ſchoͤner 


Gebirgs⸗Kern⸗Butter 
(in Eimern à 6, 12 und 18 Quart) 
erhielt ſo eben einen bedeutenden Transport billigeren 


Preiſes die Handlung. 
Guſtav Roͤsner, 


am Neumarkt, Nu 1. 
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Etablifiement - Anzeige, 
Hiermit beehre ich mich erge⸗ 

benſt anzuzeigen, daß ich Niko⸗ 

lai⸗Straße Nr. 78. 


eine Weinhandung 
eröffnet habe, und empfehle einem 
hochgeehrten Publikum meine 

| Franzoͤſiſchen, 
Spaniſchen, ; 
und ganz vorzuͤglichen 
ngar⸗Weine. 

Da ich durch billige und gute 
Einkaͤufe in den Stand geſetzt bin, 
meine verehrten Gaͤſte aufs billigſte 
bedienen zu koͤnnen, ſo bitte ich um 
einen recht zahlreichen Beſuch. 

Breslau, d. 16. Debr. 1834. 
E32 Raphael Friſcher. 
Sog esse ee 
Anzeige. 
- Elbinger geräucherten und marinirten Lachs, marinirten 
Aal, Bricken, friſche Flickheringe, Speck-Buͤcklinge, neue 


große fette Feigen, Datteln, runde und lange Türk. Nüffe, 
fo wie geſchaͤltes Back⸗Obſt, offerirt im Ganzen und Einzeln 


. Handlung S. G. 
Schwartz 


® TEN Nr, ai 
Friſchen, fließenden, großkoͤr⸗ 
nigen Aſtrachan⸗Kaviar 


in ausgezeichnet ſchoͤner Qualitaͤt, erhielt und offerirt: 
Fried. Walter, 
Ring Nr. 40, im ſchwarzen Kreuz. 


＋＋ Delikateſſen. v 

Marinirte Forellen, mar. Aal, mar. Bricken und mar. 
neue hollaͤnd. Heeringe (mit Pfeffergurken und Zwiebeln) in 
der bekannten, ganz eigenthümlichen Weiſe auf dag 
Schmackhafteſte zubereitet, empfiehlt nebſt allen uͤbrizen 
Delikateſſen, ganz vorzuͤg ichen Weinen und Spe⸗ 
zerei⸗Waaren zu den civilften Preiſen die Handlung 

ji . 
Guſtav Roͤsner, 


am Neumarkt Nr. 1. 
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Neue Feigen 


als Dalmat. Kranz und Sultan 
ſo wie 


Gardeſer Punſch⸗ECitronen 


erlaͤßt in Partieen und einzeln billigſt: 
L. H Gumpertz, im Riemberghofe. 


Thee⸗Cnaſter 


von Paul Nöhring in Magdeburg in : und 4 Pfd. Paqueten 


Schweizer Kraͤuter⸗Taback 


von Böhme und Comp. in Leipzig in 2 Pfd. Paqueten à 6 Sgr. 
in vorzuͤglicher Guͤte und Leichtigkeit, bei Parthieen mit dem 
uͤblichen Rabat. 

Roſen⸗Macuba Nr. 1 a 12 Sgr. pro Pfund, 

desgl. Nr. 2à 8 Sgr. dito 
empfiehlt zu gefaͤlliger Beachtung: 
Fried. Wilh. Winkler, 
Reuſche Straße Nr. 13. 


Nicht zufaͤllig, ſondern 


—unausgeſetzt FI 


ſind 


friſche Aale 


und zwar in reichſter Auswahl zu den zeitgemäße: 
ſten Preifen nach wie vor zu haben in dem 5 
Aal: und Forellen⸗Geſchaͤft 
von 


Rommllitz's Erben. 
Fiſchmarkt und Buͤrgerwerder, Waſſer⸗ 
Giſſe Nr. 1. 


Anzeige 


Ganz feinen gelben Jamaika Rumm und Arrack, die Flaſche 


15 und 20 Sgr., billigen Bad: und Punſch⸗Zucker in Stuͤ⸗ 
cken, vollſaftige Zitronen, Gruͤnberger Wein die Flaͤſche 73 
Sgr., Franken = Wein die Flaſche 10 Sgr., Burgunder 


Mouſſce, weiß und roth, ganz vorzüglich zu feinem Cardinal, - 


dem Champagner gleich, die Flaſche 14 Rthlr., nebſt allen 
Sorten feinen Weinen, empfiehlt: A. F. Hertel, 
am Theater, 


Die erwarteten neuen 


Kronleuchter 


ſind in großer Auswahl angekommen bei: 


Gebrüder Bauer. 


Ring Nr. 2. 


Friſchen Aſtr. Caviar 
empfingen in beſter Guͤte: 
Tandler und Hoffmann, 
Albrechtsſtraße Nr. 6, im Palmbaum. 
Friſcher Caviar 


iſt angekommen und zu haben in der Handlung 
5 5 F. A. Hertel, am Theates. 


1 


4 
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Beachtens werthe Anzeige. 

Aus der Offizin des privilegirten Sanitaͤts⸗Chocoladen⸗ 
Fabrikant W. Pollack in Berlin erhielt ich eine neue Sorte 
Geſundheits⸗Chocolade, N 

genannt 
Carageen⸗ oder Seemoos⸗Chocolade, 

(Lichen-Carageen oder Chondrus erispus L.) 

Arztlich empfohlen von dem Herin Staatsrath und erſſem Leib: 


arzte Sr. Maj. des Koͤnigs ꝛc. Dr. Hufeland, und dem Herrn 


zu 
a Herrn G. J. Springmühl, Schmiedebrücke 


— 


Geh. Rath und General⸗Stabsarzt der Armee ꝛc., Dr. von 
Gräfe, welcher Letztere dieſen Arzneikoͤrper bei feinem Aufent⸗ 
halte in London kennen gelernt, und erſt vor kurzem auf deut⸗ 
ſchen Boden verpflanzt hat, worüber das Nähere umſtaͤndli⸗ 
cher in dem Jahresbericht über das chirurgiſch-augenaͤrztliche 
Inſtitut der Univerſitaͤt zu Berlin fuͤr das Jahr 1833 vom 
Geh. Rath ꝛc. v. Gräfe zu erſehen. Unter den mannigfachen 
pharmaceutiſchen Formen, in welchen dieſes Moos für arznei⸗ 
liche Zmecke gebraucht wird, nimmt die dargebotene Chocola⸗ 
den⸗Form einen vorzuͤglichen Platz ein. Die Eigenſchaften 
dieſes Mooſes und der daraus bereiteten Gallerte (was ſich 
mithin auch im Allgemeinen auf die daraus bereitete Chocolade 
anwenden läßt) find folgende: 

Es beſitzt alle die guten Eigenſchaften des Islaͤndiſchen 
Mooſes in einem ausgezeichnet hohen Grade, ohne die Bitter⸗ 
keit, und den vielen Menſchen unangenehmen Beigeſchmack 
des Lichen - island. Die Gallerte aus Garagen = Moos 
wirkt vortheilhaft bei erhöhter krankhaft geſteigerter Reizbarkeit 
der Reſpirations⸗ und Digeſtions⸗Organe; nämlich beruhi⸗ 
gend, laͤſtige Zufaͤlle beſchwichtigend. Es iſt zugleich ein ſehr 
mildes, leicht verdauliches Mittel, um der geſunkenen Ernaͤh⸗ 
rung aufzuhelfen. Da es ſo ſehr zart und leicht verdaulich 
iſt, fo vertragen ſelbſt ſolche Kranke dieſes Mittel ſehr gut, bei 
denen die Verdauungsthaͤtigkeit ſelbſt ſchon bedeutend ge⸗ 
ſchwaͤcht iſt. Man wendet dieſe Gallerte an bei Heiſerkeit, 
trockenem und krampfhaften Huſten, bei Lungenſuchten, Durch⸗ 
filfen, Ruhren, Abzehrungen, allgemeinem Siechthume nach 
erſchöͤpfendem Saͤfteverluſt, nach überftandenen ſchweren 

rankheiten ꝛc, ꝛc. ä 

Das Pfund dieſer Chocolade koſtet 1 Rthlr., und iſt 

nur allein acht zu haben bei 
Schleſinger, 
Fiſchmarkt zum goldnen Schluͤſſel. 

Daſelbſt find auch die andern bereits bekannten und hin» 

länglich bewährten Sorten Chocoladen dieſer Fabrik, als: 
erſten⸗, Eichel, Isländiſch Moos- und Zittwer⸗Chocolade, 
ſo wie auch Cacao Caffee ſtets vorräthig zu haben. 


Nicht 5 ſondern 6 Sgr. 
koſten 4 Pf. gebackene, ſehr füße Pflaum en vorzuͤglichſter 
Qualität in der Handlung 
Guſtav Rosner, 
am Neumarkt Nr. 1. 


Wein - Offerte. 
Einen besonders schönen zum Tischwein sich 
eignenden Würzburger offerire ich die Flasche 
10 Sgr., und lasse solchen im Geschäftslokal 


Ursulinerstrassen-Eche, verabreichen. 
b b ' G. A. Held. 


1 


FCC 
Lokal⸗Veraͤnderung. f 
Einem Hohen Adel und Hochzuverehrenden Publi⸗ 
kum gebe ich mir die Ehre ganz gehorſamſt anzuzeigen, 
daß ich meine, bisher auf der Ohlauerſtraße in der Hoff⸗ 
nung beſtandene Fiſchbein⸗, Sonnen: und Regen⸗Schirm⸗ 
Fabrik von heute ab, in mein eigenes Haus (die Loͤ⸗ 
wengrube genannt) Ohlauer⸗Straße Nr. 2. nahe am 
Ringe verlegt habe, zugleich offerire alle Arten Sonn⸗ 
und Regenſchirme nach dem neueſten Geſchmack zu den 
aͤußerſten Preiſen, wo jeder mich Beſuchende zufrieden & 
geſtellt werden wird. Das mir bisher geſchenkte Vers @ 
trauen bitte auch in dem neuen Lokale mir zuzuwenden, & 
welches ich durch reelle, prompte und billige Bedienung & 
ſtets zu erhalten bemuͤht ſein werde. 
Breslau, den 19. Dezember 1834. 
Franz Paͤzolt senior. 
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Von allen bei mir erkauften Binden werden kleine & 
Reparaturen gratis beſorgt. „ 5 
S. Neiſſer, 3 

Handlung in Herren⸗Garderobe⸗Artikeln & 

und Berliner Binden eigener Fabrik. @ 
(Ring Nr. 24, neben der Kornſchen Buche & 
- handlung.) ; 
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. Hickmann, 
1275 Kurfuͤrſten. 


x Anzeige. 

Friſche Boͤhmiſche Spiegel⸗ und Lachs⸗Karpfen find zu 
moͤglichſt billigen Preiſen zu haben auf dem Fiſchmarkt bei 

O ſſig. 

Empfehlungs- und Visiten-Karten 
werden geschmackvoll und billig geferiget, in der 
Steindruckerei bei G. G. Gottschling, Albrechte- 
strasse Nr. 5, nahe am Ringe. - 


RS MWagen:VBerkauf. A 
ers Ein neuer, zwei- und vierſitziger Staats⸗ 
Wagen, wie auch alle andere Wagenſorten nach 
der neueſten, Fagon ſtehen zum Verkauf zu billigen Preifen. 


Hummerei Nr. 47. 


f Billig zu verkaufen ſind: 

drei Stuͤck alte eiſerne Thüren von geſchmiedetem Eiſen, 
No. 1. 1 Etnr. 75 Pfd.; No. 2. 1 Cenr. 50 Pfd. und No. 3. 
1 Etnr. 72 Pfd., das Pfd. zu 2 Sgl., ſtehen in der gol⸗ 
denen Granate auf der Kupferſchmidtſtraße bei Hrn. Praͤ⸗ 
torius. Das Naͤhere beim Tuchkaufmann J. V. Magirus 
in der Eliſabeth-Straße (ehedem Tuchhaus⸗) No. 14 im 
goldenen Engel. 


Bequeme Retour⸗Reiſe⸗Gelegenheit nach Berlin, zu er 
fragen Reuſche-Straße im rothen Hauſe in der Gaftftude 


Anzeige. 
Da ich nach uͤberſtandener Prüfung als Schieferdecker⸗ 
meiſter approbirt worden, ſo empfehle ich mich in dieſem 
Fache einem hochgeehrten Publikum mit dem Verſprechen, 
wie ich es mir ſtets zur Pflicht machen werde, die gewor⸗ 
denen Auftraͤge eben ſo prompt als tuͤchtig und nach der 
moͤglichſten Billigkeit auszuführen. 
Breslau, den 20. Dezember 1834. 
Eduard Ulbrich, Schleferdeckermeiſter, 
Altbuͤßer⸗Straße Nr. 15. 


Wegen dem ſo ſchnellen Abſatz 
des ſeit einigen Tagen nicht mehr zu habenden Bier, Nr. 2, 
Flaſche 1 Sgr. 4 Pf., welches in der homdopatiſchen Heil⸗ 
methode zu trinken erlaubt iſt, iſt von der beſten Guͤte wieder 
zu haben in der Brauerei zur Stadt Warſchau auf der Schmi⸗ 
debruͤcke. 5 


Anzeige für die Hrn. Aerzte. 
Alle Arten chirurgiſche Bandagen, Schnuͤrmieder, die 
den Körper gerade halten, und elaſtiſche Leibbinden, verfertigt 
> P. Konrad, Bandagiſt in Breslau, 
Schuhbruͤcke Nr. 31, parterre. 


Stam mſchaͤferei zu Frauenhain bei Schweid⸗ 
nig und veredelte Schaͤferei zu Schwentnig 
bei Jordans muͤhl. 

Zu Frauenhain ſind ſchoͤne wollreiche Staͤhre, und 
100 Muttern, letztere nach der Schur abzuholen, zu ver⸗ 
kaufen; zu Schwentnig 300 Muttern, wevon 200 auf 
Verlangen ſogleich gewaͤhrt werden koͤnnen. 

Schwentnig, bei Jordansmuͤhl, den 22. Dez. 1834. 

Graf Zedlitz-⸗Truͤtzſchler. 


Friſche Fauerſche Bratwuͤrſte, bekommt man auf der Ni⸗ 
kolaiſtraße Nr. 13 in der gelben Marie. Selle. 


Zum heiligen Abende find gute Butterſtrietzel beim Bäder 
meiſter Foͤrſter zu haben, Ohlauer⸗Straße Nr. 71. . 


* Gelegenheitsgedichte 8 
werden von einem Kandidaten gut gefertigt: Eliſabethſtraße 
Nr. 9, zwei Treppen hoch. 


Tanz Anzeige. 
Zu dem am 2. und 3. Weihnachts⸗Feiertage ſtatt fin⸗ 
denden Tanz nach Fluͤgel⸗Muſik ladet ergebenſt einn 
Sr 3 Hecke, Gaſtwirth 
im Oeſterreichiſchen Kaiſer vor dem Ohlauer⸗Thor. 


Das Coffeehaus: Weiden damm Nr. 8, 
iſt mit Ablauf des Pacht⸗Kontrakts der Wagnerſchen Eheleute 
Termino Oſtern 1835, anderweitig zu vermiethen; noch 
lieber aber für einen, den jetzigen Konjunkturen angemeſſenen, 
billigen Preis zu verkaufen, und das Nähere darüber zu er 
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An der Promenade, nahe am Ohlauer Thore, Neue & 
3 Gaſſe Nr. 19, iſt eine ſehr freundliche Wohnung mit 8 
der Ausſicht auf die Promenade, beſtehend aus 4 Stu: & 
& ben, 1 Alkove, Kühe, Keller nebſt Zubehör. zu ver- & 
&9 migthen und kommende Oſtern zu beziehen. Das Naͤ⸗ & 
here daſelbſt im Zten Stock bei der Wirthin zu er⸗ 
fahren. ‚ 


3 

Das Eckgewoͤlbe mit Remiſe, Keller, Wohnung ꝛc., auf 
der Kupferſchmiede⸗Straße Nr. 26, zu jedem Handlungs» 
Geſchaͤft vorzuͤglich geeignet, iſt zu vermiethen, und kann ſchon 
am 3. Januar oder am 3. April 1835 bez en werden. 


Von Termino Oſtern 1835 ab zu vermiethen Buͤttnei⸗ 
Straße Nr. 2. Stallung fuͤr 2 Pferde, nebſt Wagenraum 
und Heuboden. Das Naͤhere zu erfragen bei A. Ra witz, 
Reuſche Straße Nr. 53. 
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Zu vermiethen und auf Oſtern zu beziehen. 

Die erſte Etage von einem Entree und 6 Zimmern, 
prachtvoll gemalt, eine große lichte Küche, 2 Bodenkam⸗ 
mern, einen großen Keller, mit und auch ohne Stallung 
und Wagenplatz und Benutzung des Gartens. Das Naͤ⸗ 
here ſagt die Eigenthuͤmerin, Weidenſtraße Nr. 23. zur 
Stadt Paris. e 


Angekommene Fremde. 5 

Den 28. December, Gold. Schwerdt: Hr. Gutsbeſ. Teich⸗ 
mann a. Jerſchendorf. — Hr. Kaufm. Volborth a. Frankfurth a. 
O. — Drei Berge: Hr. Ober = Zoll Inſpektor Baron don 
Löwen a. Mittelwalde. — Fr. Gräfin von Zedlitz a. Roſenthal, 
— Hr. Oberſt Baron von Troſchke a, Neiſſe. — Zwei gold ne 
Löwen: Hr. Gutspaͤchter Gärtner a. Neudorf. — Hr. Doktor 
Beyer a. Ohlau. — Hr. Kaufm. Gabewski a. Brieg. — Deutſche 
Haus: Hr. Doktor med. Koſſmely a. Pleß. — Hr. Regierungs⸗ 
Aſſeſſor Lierß a. Oppeln. — Hr. Regierungs⸗Kondukteur Kittlaus 
a. Oſtrowo. — Hr. Lieutenant Burow a. Kariſch. — Hr. Pfar⸗ 
rer Dworatzki a. Tillowitz. — Hr. Kaufm. Mamroth a. Poſen. — 
Hr, Gutsbeſ. von Bojanowski a. Poſen. — Hr. Gutsbeſ. Graf 
von Strachwitz, v. Delitzſch. — Gold. Baum: Hr. Graf von 
Zedlitz⸗Trützſchler a. Schwentnig. — Hr. Landes- Aelteſter von 
Lieres a. Stephanshayn. — Hr. Baron von Noſtitz a. Poſen. — 
Hr. Gutsbeſ. von Diericke a. Zirkwitz. — Hr. Gutsbeſ. von Ran- 
dow a. Kreike. — Hr. Hauptm. pon Wentzky a, Churſangwitz. — 
Kronprinz: Hr. Kaufm. Richter a. Berlin. — Hr. Kaufnf 
Asdavid a. Riga. — Blaue Hirſch: Frau Paſtor Müller a. 
Domslau. Hr. Gutsbeſitzer Schäffer a. Dankwiz — Hr. Baron 
v. Luͤttwitz a. Naſelwiz. — Gr. Ehriſtoph: Hr. Regierung 
Kondukteur Vogt a. Grünberg. — Rautenkranz: Hr. Guts⸗ 
befiser v. Plothow a. Kottlewe. — Hr. Gutsbeſiger Landshuttek 
a. Pol. Marchwitz. — Hr. Juſtitiarius Scheurich g. Wartenberg ⸗ 
— Hr. Oberbergrath v. Schuckmann a. Brieg. — Hr. Ober⸗ er 
mann Menzel a. Kottwitz. — Hr. Kaufm. Lewy a. Pok dr. 
Hr. Kaufm. Orenſtein a. Pol. Liſſa. — Weiße Adlern 
Hauptm. v. König a. Klinkenhaus. — Hr. Kaufm. Valler a. 
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fahren auf der Kupferſchmiede-Straße Nr. 26, beim Cigen: Seeder nit va A Flenelant Willert a. 

thümek. Luͤben vom aten Kuiraſſier⸗Regiment. a 
e P. 

ö Breslau. den 23 Dezember 1834 9 ꝙ 
Waizen: ' 1 Re 20 Sgr. — Pf. 1 Rtlr. 25 en 2 { ng 5 > — P. 
Roggen: a; 1 Relr. 8 Sge. — Pf. 1 Rtlr. gr. f. f g : 
Berne, Höchſer ie 9. Sgr. — 5. Wittler 4 1 Kite. 6 Ser. 3 F. agree 3 S5. 

Ritt 20 Sar. — 9. — Mile. 25 Sar. 3 Pi. Nel. 24 Sar. 


Hafer: 


NMebucteut: G. d. aerſt. 


